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Zynische Pläne der Wallstreet-Juden 
Das britische Empire soll als „Mitgliedstaat" in USA. aufgehen wie einst Texas 

Berlin, 22. J u l i 
I n e inem längeren A r t i k e l , der an Deu t l i ch ­

ke i t n ichts zu wünschen üb r i g läßt und die 
jüd ischen Wel ther rschaf tsp läne so k la r w i e 
nie zuvor zum A u s d r u c k b r ing t , emp l ieh l t d ie 
nordamer ikan ische Ze i tung . .Chicago D a i l y 
T r i b ü n e " Eng land, sich u m die Au fnahme in "die 
Vere in ig ten Staaten zu bewerben. I n diesem 
sensat ionel len Dokument heißt es u. a.: „ W e n n 
sich das br i t i sche Empi re u n d d ie Na t i onen 
des wes t l i chen Europas einer engeren Zusam­
menarbei t m i t uns er f reuen w o l l e n und w e n n 
w i r unsererseits m i t ihnen i n V e r b i n d u n g zu 
treten wünschen, so ist der W e g k la r , der be­
schr i t ten werden muß. A l les , was d ie anderen 
zu t un haben, ist eine Eingabe, u m die M i t ­
g l iedschaf t der Vere in ig ten Staaten zu erwer­
ben. A l l es , was w i r tun müssen, besteht dar in , 
die anderen aufzunehmen, w ie w i r seinerzei t 
Texas aufgenommen haben. Großbr i tann ien 
könn te m i t v i e r Staaten: England, Schot t land, 
Wa les und I r l and der Un ion be i t re ten ! Kanada 
w ü r d e einen we i te ren Staat darste l len, A u s t r a ­
l i en , Neuseeland^ und die benachbar ten Inseln 
könn ten ebenfal ls e inen Staat b i l den . " 

„Fü r Eng land" , so führ t .Chicago D a i l y 
T r ibüne ' we i te r aus, „ w ü r d e die Über füh rung i n 
die Vere in ig ten Staaten v ie le Vo r te i l e m i t s ich 
b r i ngen ; amer ikan ische Menschenkra f t , d ie 
amer ikan ische Indus t r ie und amer ikanischer 
Re ich tum w ü r d e n i hm zur V e r f ü g u n g stehen, 
d ie E inve r le ibung i n d ie nordamer ikan ischen 
Zo l lg renzen müßte e in Anz iehungspunk t fü r 
die engl ische Indust r ie sein, England w ü r d e 
zwar seinen K ö n i g aufgeben müssen; da des­
sen Amtsbefugnisse jedoch nur dem Namen 
nach bestehen, könn te die U m w a n d l u n g i n 
eine repub l ikan ische Form ohne Schwie r igke i t 
s ta t t f i nden . " 

• J* » 
r. Diese Verö f fen t l i chungen über die amer ika­

nischen Auf fassungen von der Zukun f t der 
W e l t s ind als geradezu sensat ionel l zu bezeich­
nen.« W o h l noch nie 6 i n d d ie jüd ischen W e l t ­

herrschaf tepläne so deu t l i ch zum Ausd ruck ge­
bracht w o r d e n w ie hier. Das Chikagoer Blat t 
hat edhon mehr fach eine po l i t i sch w i ch t i ge 
Rol le dadurch gespiel t , daß e« zum r i ch t i gen 
Ze i tpunk t die W a h r h e i t über An regungen und 
Forderungen der jüd isch-p lu tokra t ischen Pol i ­
t i k gesagt hat. Jetzt ve rö f fen t l i ch t die Ze i tung 
eine o f fens icht l ich auf best immte Pläne des 
Weißen Hauses zurückgehende A n r e g u n g zur 
Au f l ösung des br i t i schen Wel t re iches 6 A M T A b ­
schaf fung de6 b r i t i schen Kön ig tums u n d Uber­
t r i t t der e inzelnen Gl ieder de« Empire zu den 
Vere in ig ten Staaten! Diese Pläne laufen, w ! e 
man 6 ieh t , auf d ie Imper ia l is t ische Auswe i t ung 
der d ik ta to r i schen Herrschaf t e iner jüd isch­
kap i ta l i s t i schen W e l t r e p u b l i k m i t der Haupt ­

stadt Wash ing ton hinaus und stützen 6 I C H auf 
das schon i m Oktober 1933 von R o o 6 e v e l t vo r ­
geschlagene Bündnis m i t dem Bolschewismus, 
das die A u f t e i l u n g der W e l t in e in jüdisches 
W e l t r e i c h west l i cher Hemisphäre und ein b o l ­
schewist isch- jüdisches W e l t r e i c h öst l icher Ha -
misphäre m i t der Hauptstadt Moskau vors ieht . 
M i t b ru ta le r Of fenhe i t w i r d an England d ie 
Au f fo rde rung ger ichtet , ganz und gar A m e r i ­
kaner zu werden . Dar in äußert s ich w ieder 
e inmal der hemmunglose Imper ia l ismus Roose-
vol te und der W i l l e de« h in ter i hm stehenden 
Judentums zur absoluten Wel ther rschaf t . Daß 
diese W u n 6 c h t r ä u m e ke ine Er fü l lung f inden, da­
für w i r d der Fre ihe i lskampf der Achsenmächte 
ge füh r t l 

Roosevelt wird seinem Land reichlich teuer 
Siebeneinhalb Milliarden Dollar verschlingt der USA.-Krieg monatlich 

Sch. Lissabon, 23. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 
Die „ N e w Y o r k T imes " beschäf t ig ten sich 

i n e inem A r t i k e l m i t der wacheenden Unzuf r ie ­
denhei t der Bevö lke rung m i t der Roosevel t -
6CHEN I nnenpo l i t i k . Diese Unzuf r iedenhe i t r i c h ­
tet 6 i c h , so schre ib t da« Blat t , vo r a l lem gegen 
die unzu längl iche Ve r te i l ung der Lebensmi t te l , 
insbesondere von Fle isch; ferner sei die Öf fent ­
l i chke i t unzuf r ieden m i t der vö l l i gen Un fäh ig ­
k e i t der Regierung, d ie Preise zu stab i l is ieren. 
Immer w ieder l ie fen d ie Preise davon , und d ie 
Löhne h i n k t e n mühse l ig h in terher . Das B la t t 
w a r n t dann vo r den Folgen der le ich ts inn igen 
F inanzpo l i t i k des Kabinet ts Roosevelt . Es heißt 
un ter anderem: „Unsere Kr iegsausgaben be t ru ­
gen i n der letzten Zei t r u n d s iebeneinhalb 
M i l i a r d e n im M o n a t ; im zwe i ten Ha lb j ah r 1943 
w e r d e n 6 i e bedeutend ateigen, wenn man noch 
mehr Kr iegsmater ia l erzeugen w i l l als bisher. 

Das wußte man berei ts seit v i e l e n M o n a ­
ten, aber d ie v o m Präsidenten ve r l ang ten zu­
sätz l ichen 16 M i l l i a r d e n E innahmen du rch 
Steuern und Zwangssparen s ind immer noch 
n i ch t e inmal i n F o r m eines Gesetzesvorschla-

Schwere blutige Feindverluste auf Sizilien 
Tanker und Transporter versenkt I Ostfront: Sowjetangriffe abgewiesen 

Aus dem Führerhauptquartier, 22. J u l i 
Das Oberkommando der Wehrmacht g ib t 

bekannt: 
Die Sowjets setzten gestern an der ge­

samten Front vom Asowschen Meer bis in 
den Kampfabschnitt Orel Ihre vergeblichen 
Bemühungen, die deutschen Stellungen zu 
durchbrechen, fort. Ihre zum Tei l mit frischen 
Kräften vorgetragenen Angriffe, deren Schwer­
punkte bei Kuibyschew, Isjüm, nördlich Bjel­
gorod und am Orel-Bogen lagen, brachen im 
Abwehrfeuer und Bombenhagel vor den eigenen 
Linien zusammen oder wurden In der Haupt-
kampftinle im Nahkampf zum Stehen gebracht. 
Ortliche Einbrüche konnten überall im sofor­
tigen Gegenangriff bereinigt werden. Die 
deutsche Infanterie hat sich in den letzten 
schweren Kämpfen in allen Lagen ganz beson­
der« ausgezeichnet. Vor allem verdient die 
fränkisch-sudetendeutsche 46. Infanteriedivision 
genannt zu werden. 163 Sowjetpanzer wurden 
Bestem abgeschossen. 

Deutsche Seestreitkräfte beschossen In der 

Nacht zum 21. Juli wichtige sowjetische Nach-
schubhäfen an der Ostküste des Asowschen 
Meeres und Stellungen an der Mlus-Front. Hier­
bei wurde ein feindliches Bewachungsfahrzeug 
versenkt, ein anderes in Brand geschossen. In 
den Gewässern der Fischerhalbinsel vernich­
teten schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein 
sowjetisches Schnellboot. 

Auf Sizilien kam es nur Im Ostteil zu 
Kampfhandlungen. Der Angriff einer englischen 
Kampfgruppe wurde zerschlagen Der Feind 
verlor zahlreiche Gefangene und hatte hohe 
blutige Verluste. 13 schwere Panzer wurden 
abgeschossen und einige Geschütze erbeutet. 

Belm Angrlif auf Schiffsziele Im Hafen von 
Augusta In der Nacht zum 21. Juli versenkte 
die deutsche Luftwaffe einen Tanker von 10 000 
BRT. und beschädigte durch Bombentreffer 
fUnf weitere Schiffe sowie ein Panzer-Landungs­
boot. Ein deutsches Unterseeboot drang In 
kühnem Vorstoll in den Hafen von Syrakus 
ein und vernichtete einen Truppentransporter 
von 12 000 BRT. 

ges dem Kongreß zur Beschlußfassung vo rge ­
legt wo rden , und zwar hauptsächl ich aus po­
l i t i schen Gründen, da man dem V o l k e erzähl t 
hatte-, es werde im laufenden Jahre ke ine 
neuen u n d erhöhten Steuern zu zahlen 
brauchen. " 

Sowei t d ie Aus füh rungen des amer ikan i ­
schen Blattes. Der Präsident sucht woh lwe i s ­
l i c h in dieser he i k len Frage aus w a h l t a k t i ­
schen Erwägungen dem Kongreß den V o r t r i t t 
zu lassen, wäh rend auf der anderen Seite der 
Kongreß w ieder nur auf A n r e g u n g des Präsi­
denten hande ln möchte, u m n ich t das O d i u m 
neuer Steuererhöhungen am Vorabend einer 
großen W a h l auf s ich nehmen zu müssen. 

Sechzehnjährige i n Kohlengruben 
M a . S tockho lm, 23. J u l i (LZ.-Drahtber icht) -
Die Ve rso rgung Großbr i tann iens m i t K o h l e 

ist i n den letzten Tagen erneut i n den Vor ­
de rg rund des öf fen t l i chen Interesses gerückt . 
D ie E rk lä rung des Arbe i t smin is te rs auf der 
Jahreskonferenz der engl ischen Grubenarbe i ­
ter -Gewerkschaf t , daß in Zukun f t auch auf 
S e c h z e h n j ä h r i g e zurückgegr i f fen wer­
den müsse, u m den Arbe i te rmange l i n den 
Gruben zu mi lde rn , hat In England, i nsbeson - . 
dero na tü r l i ch auch unter den Grubenarbe i ­
te rn selbst, be t räch t l i che Erregung hervorge­
ru fen. D ie „ D a i l y M a i l " bemerk t dazu, i n 
diesem W i n t e r we rdo England e in ka l tes 
Land w e r d e n ; die Koh lenp roduk t i on sei eines 
der t raur igs ten Kap i te l Englands i n diesem 
Kr iege . I m übr igen ha t das B la t t e inen Son­
derber ichters ta t ter i n d ie Koh lengruben ge­
schickt , u m dor t d ie Grubenarbe i te r an O r t 
und Stel le über d ie Ursache des Sinkens der 
Produk t i on u n d des Mangels an Arbe i tsk rä f ­
ten zu befragen. N a c h seiner Rückkehr machte 
der Kor respondent der s tockkonserva t i ven 
Ze i tung den für engl ische Begri f fe besonders 
sensat ionel len Vorsch lag , daß man die Schüler 
der höheren Schulen i n ih ren Fer ien i n d ie 
Koh lengruben schicken sol le; man möge diese 
Schüler, d ie e inmal Grubenak t ien erben w ü r ­
den, schon je tz t zur Grubenarbe i t zw ingen , 
v ie l l e i ch t könne man h ie rdu rch eine äußerst 
gespannte Lage meistern. M i t diesem V o r ­
schlag w i l l s ich die „ D a i l y M a i l " of fenbar i n 
soziale Posi tur setzen, was das stockkonser-
w a t i v e B la t t ohne Gefahr tun kann , denn i m 
England Church i l l s w i r d der gemachte Vo r ­
schlag n iemals W i r k l i c h k e i t w e i d e n . 

Männer der Deutschen Reichsbahn beim Fronteinsatz im Osten 

L i n k s 
Bauzug. 

A l a r m ! Banden grei fen a n ! R e c h t s : Nach Feierabend vor e inem j f f l f i j 
(PK. -Kr legszelchner; HUdebrandt , H H . ) fisBE. 

Eisenbahnpioniere bauen eine Brücke 
Pioniere müssen schwindelfrei sein. Die Arbei ten 
an den Jochen, das Bohren der Löcher fUr die 
eisernen Verblndungsbnlzen, das Ausstammen der 
i . m i i r i für die Tragba lken , das Sagen und f l u c h ­
ten i iir diese Brücke im Osten geschieht In Hutten 

von 8 bis 10 Mete r über dem Wasserspiegel 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Drcycr , HH. ) 

Rohstoff und Mensch 
Von unserem Mitarbeiter in Luzk 

Die W e l t hat schaudernd die ersten Jahro 
der bolschewist ischen Revo lu t ion miteVlebt, i n 
denen während eines grausamen Bürgerkr ieges 
Len in alles ausrottete, was auf Grund seiner 
He rkun f t oder seiner Tä t igke i t auch nur im 
ger ingsten für die Herrschaf t des Bolschewis­
mus gefähr l i ch oder auch nur verdächt ig sein 
konnte . Für die l ibera le W e l l , die damals an­
geb l ich am meisten über d ie barbar ischen 
Methoden der Moskauer Machthaber erschüt­
ter t war , gab es h ie r fü r eine durchaus log isch 
erscheinende Erk lä rung . Haben n icht al le Re­
vo lu t i onen der Wel lgesch ich te Hekatomben 
v o n Opfe rn gefordert? W a r u m also sol l te es 
in Rußland anders sein, als die zarist ische O r d ­
n u n g stürzte und der Bolschewismus seine 
Her rschaf t err ichtete? 

Die Ve r t re te r dieser Auf fassung, d ie w i r 
heute m i t dem Bolschewismus ve re in t sehen, 
haben sich selbst w ider leg t , denn sie waren es, 
d ie die M e i n u n g ver t re ten haben, daß jeder 
Revo lu t ion die Evo lu t ion fo lgen müsse, d. h. 
eine f r i e d l i c h e E n t w i c k l u n g , in der 
der Zustand der Recht los igke i t und der Ge­
w a l t v o n einer O rdnung des Rechts abgelöst 
würde . Das aber gerade unterscheidet die bo l ­
schewist ische Revo lu t ion v o n al len anderen. 
A l s d ie ersle große B lu twe l le der Ve rn i ch tung , 
d ie ungefähr fünf Jahre, v o n 1917 bis 1923 
dauerte, über Rußland h inweggegangen war , 
da konn te von einer Beendigung der Revo­
l u t i on n icht die Rede sein, wenn auch vorüber ­
gehend der Ter ro r nachl ieß und scheinbar der 
Bolschewismus nun eine En tw i ck l ung des Au f ­
baus e in le i te te. D ie Staatsfeinde waren i m 
großen und ganzen ausgerottet, das Land be­
fand sich in einem fü rch ter l i chen Zustand der 
Verwah r l osung . Das war der Grund dafür, daß 
der Bolschewismus mi t seiner „ N e u e n Oek'ono-
mischen P o l i t i k " den Versuch machte, eine 
Ordnung zu er r ich ten, die wenigstens das Land 
v o r dem vo l l s tänd igen Ruin, d ie Bevö lke rung 
v o r dem Verhunge rn rettete. Abe r es war nur 
e in A t e m h o l e n des Terror ismus, der dann 
immer w ieder i n verschiedenen W e l l e n um so 
stärker losbrach, dami t das Endziel er re icht 
w e r d e : eine Gesel lschaf tsordnung, d ie ein ge­
fügiges W e r k z e u g in den Händen einer wu r ­
zel losen Schicht darstel l te. Der bo lschewis t i ­
sche Staqt ist ohne Ter ro r überhaupt n ich t 
denkbar . Die Tscheka, /die GPU., die N K W D . 
— alles Namen fü r dieselbe E in r i ch tung — 
sind alles andere als Pol izeiorgane im Sinne 
der S icherhe i tse inr ichtungen, w i e sie jeder 
andere Staat auch besi tzt ; sie ve rkö rpe rn v i e l ­
mehr das System der Gewal t im Sowjetstaat 
selbst, sie sind das fü rch te r l i che Inst rument 
der Moskauer Gewal thaber , u m jenen neuen 
T y p des Menschen für eine Gesel lschaftsord­
nung zu schaffen, der e inem Mechanismus 
g le icht , ke inen Eigenwer t mehr besitzt, son­
dern nur noch Sklavendienste ver r i ch te t . 

Unter der Herrschaf t Stal ins ist dieses Sy­
stem des Ter ro rs b is zur letzten Konsequenz 
ausgebaut worden . In immer stärkerem Maße 
w i r d d ie GPU. n icht nur der Appara t für die 
L iqu ida t i on von Staatsfeinden, sondern das 
Ins t rument schlechth in, dorn Bolschewismus 
für die Au f rüs tung die Mi l l ionenmassen von 
Sk laven zu l ie fern, d ie in al len Tei len der 
Sowje tun ion Frondienste le isten, um dann 
j ämmer l i ch zugrunde zu gehen. Es ist geradezu 
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Britische Subordination 

Ze ichnung: W . H a h m a n n 
.Befehl ausgeführt!" 

Pius XII. gegen anglo-amerikanisches Luftpiratentum 
Ein Brief des Papstes an den Gencralvikar in Rom I Deutliche Warnungen an Washington und London 

erstaunl ich, m i t we lcher Präzis ion die Masch ine 
der GPU. oder der N K W D , w i e sie seit 1934 
heißt, ihre Ve rha f tungen immer in dem Ze i t ­
punk t durch führ t , In dem der bolschewist ische 
Staat A rbe i te r zur Er r i ch tung seiner Rüstungs­
werke , zur Durch füh rung seiner großen Ve r -
kehrsp ro jek tc , s t ra tegisch w i c h t i g e r Bahnen 
oder Kanä le brauchte. 

In den letzten Jahren, die immer mehr Im 
Zeichen der Rüstung standen, hat das Z w a n g ­
arbei tswesen in geradezu unvors te l l ba rem A u s ­
maß zugenommen. A l l e i n i n dem größten der 
13 Lagergebie le der Sow je tun ion , Im W o r k u t a -
Petschora-Uchta-Gebiet in No rds ib i r i en , ar­
bei te ten ungefähr die Hä l f te a l ler St rafgefan­
genen, näml i ch 15 M i l l i o n e n . Der Au lbau dieses 
„Lage i s " , in dem die Verbann ten auf a l len Ge­
bieten, in Kohlonschächten, in der Landw i r t ­
schaft, im Eisenbahn- und Straßenbau, in der 
D l f ö rde rung , in Indus t r i ekomb ina t ionen F ron ­
dienste le isten, stel l t gewissermaßen das M u ­
sterbeispiel für die V e r w i r k l i c h u n g der b o l ­
schewist ischen Staatsidee dar, d ie d ie Be­
f re iung der A rbe i t e r b r ingen sol l te, i hn in 
W i r k l i c h k e i t aber zum Sk laven machte, der 
n iemals mehr die Aussicht hatte, i n seine H e i ­
mat zu rückzukehren . H ie r sol l te bis 1945 der 
Plan Stal ins v e r w i r k l i c h t werden, im Gesamt­
lagergebie t W o r k u t a 55 M i l l i o n e n Zwangs­
arbei ter anzusiedeln und daraus eine „au to -
n o m m e " Sow je t repub l i k zu machenl 

M a n mag (ragen, was dieses Zwangsarbei ts-
system m i t den L iqu ida t ionen der N K W D . zu 
tun hat, w ie w i r sie in W i n n i z a kennenge lern t 
haben. Der Zusammenhang l iegt auf der Hand . 
D ie N K W D . hat mi t ih rer Au fgabe , A rbe i t s ­
sk laven fü r d ie sowje t ische Rüstung zu beschaf­
fen , die andere Au fgabe e r fü l l t , lau fend a l ler 
auszuschalten, was sich n icht w i l l en los in das 
Z w a n g s k o l l e k t i v e in fügte. Dadurch , daß sie bei 
den Massenvcrha f tungen immer e inen Te i l 
l i qu id ie r te , hat sie sich gewissermaßen d ie 
Gründe für die „Rech tmäß igke i t " ihrer Verha f ­
tungen geschaffen, indem sie einen Te i l der 
Verha f te ten w i l l k ü r l i c h zu so ge fähr l i chen 
Staatsfeinden stempelte, daß die L iqu ida t ion als 
gerecht fe r t ig t erschien. D ie jen igen aber, d ie 
in die. Ve rbannung gesch ick t wu rden , so l l ten 
sich dor t bessern und als Bürger des Staates 
bewähren ! N u r so ist auch vers tänd l i ch , daß 
die L iqu ida t i on sich auf al le Schichten, v o r 
a l len D ingen auch auf die A r b e i t e r und K o l ­
chosbauern e r s t r e c k t e . . . 

W e n n man sich diese Tatsachen vo r A u g e n 
häl t , dann versteht man auch, welches Ausmaß 
die Rüstung der Sowje tun ion angenommen hat 
und welche ungeheure Gefahr der Bolschewis­
mus für die ganze abendländische W e l t , ja für 
d ie ganze Menschhe i t darste l l t . Der Geist, der 
uns in dem System des bo lschewis t ischen 

Rom, 22. J u l i 

Un te r dem E indruck der f reve lha f ten Ver ­
n i c h t u n g Jahr tausende al ter He i l i g t ümer u n d 
Ku l t u rdenkmä le r i n der ew igen Stadt r i ch te te 
Papst Pius X I I . e in Schreiben an seinen Gene-
r a l v i k a r in Rom, den Ka rd ina l F. M . Selvagg-
j a n i , in dem er e in le i tend „ i n e iner Stunde be­
sonderer B i t t e r ke i t " den Bombenangr i f f auf Rom 
ais e in „ t rau r iges Schauspiel des Blutbades u n d 
der s ich häufenden Ruinen im Kampf gegen 
eine wehr lose und unschu ld ige B e v ö l k e r u n g ' 
kennzeichnet und die Kr ieg füh renden daran 
er inner t , daß sie, w e n n 6le die W ü r d e ihres 
V o l k s t u m s und d ie Ehre ihrer W a f f e n hoch­
ha l ten wo l l t en , die Unve r l e t z l i chke i t der f r ied ­
l ichen Bürger und der Denkmä le r des G lau ­
bens und der K u l t u r achten n.üßten. „ D e n k t " , 
so he ißt es l n dem Schreiben w ö r t l i c h , „so w o l ­
l e n , w i r 'hnen zuru fen , an das st renge Ur te i l , 
das die kün f t i gen Geschlechter über d ie jen igen 
fä l len werden , die alles das zerstör t haben, was 
e i fe rsücht ig behütet und bewahr t w e r d e n 
mußte, w e i l es den Re ich tum und den Glanz 
d e ' ganzen Menschhe i t und de« For tschr i t ts 
der V ö l k e r b i l de te ! " 

Pius X I I . bezeichnet in diesem Zusammen­
hang die Stadt Rom als e inen „Ede ls te in , v o n 
wunderba ren Denkmä le rn der Re l ig ion und der 
Kuns t eingefaßt, die H ü t e r i n w e r t v o l l e r Er inne­

rungen und Dokumente . Es sei das gle iche Rom, 
dessen Stadtgebiet m i t Gebäuden der römischen 
K u r i e u n d zah l re ichen päps t l i chen E in r i ch tun ­
gen bebaut ist, m i t i n te rna t iona len I ns t i t u t en 
und Schulen, m ' t unzäh l igen We ihes tä t ten , n i ch t 
e ingerechnet die g roßar t igen Pa t r la rcha lk l r -
chen, zahl re iche B ib l i o theken u n d W e r k e der 
größten Geister der b i ldenden Küns te . " Der 
Papst we is t ferner darauf h in , daß die V a t i k a n ­
s t a d t — ein unabhäng iger und neut ra ler Staat — 
fa^t im M i t t e l p u n k t Roms l iege. Er habe darauf 
k la r und w iede rho l t h ingewiesen, i ndem er m i t 
Recht den Schutz Roms dem Gefüh l für mensch­
l iche W ü r d e und chr is t l i che K u l t u r anempfah l . 
Es sch ien d ie H o f f n u n g er laubt , daß da« Ge­
w i c h t 60 ausschlaggebender G ründe be i den 
k r i eg füh renden Par te ien eine günst ige Au f ­
nahme zugunsten Roms f inden wü rde . „ A b e r 
l e i de r " — so e r k l ä r t der Papst — „ w u r d e u n ­
sere Ho f f nung getäuscht . Das, was w i r be fü rch ­
te t ha t ten , Ist e inge t ro f fen , u n d was w i r v o r ­
ausgesehen hat ten , ist je tz t t rau r ige W i r k l i c h ­
ke i t . Eine der berühmtesten römischen Basi­
l i k e n , d ie v o n San Lorenzo, d io von . a l lon K u -
l h o l i k e n wegen der Er innerung an d ie A n t i k e , 
d ie sie h e r v o r r u l t , und wegen des Grabmais 
Pius IX . hochgeschätzt wurde , l i eg t n u n z u m 
größten Te i l in T r ü m m e r n . " 

Z u m Schluß erhebt der Papst erneut 6e.ne 
S t imme „ z u m Schutze der höchsten W e r t e , d i e 

StolzeWaffentatdeutscherFallschirmjSger 
Mit Nahkampfmitteln gegen Britenpanzer I Vereitelte Umfassungen 

Ber l i n , 22. J u l i 

Ergänzende Ber ichte zu den Kämpfen auf 
Siz i l ien besagen: I n Siz i l ien w a r e n am 20. J u l i 
deutsche und i ta l ien ische Verbände des Hee­
res, der M a r i n e und Lu f twa f fe sehr a k t i v i Der 
Fe ind , dessen Östl icher F lüge l v o n b r i t i schen 
u n d dessen Wes t f l üge l v o n n o r d a m e r i k a n i ­
schen D iv i s ionen gebi ldet w i r d , hat In den 
nunmehr Iß täg igen Kämpfen über 300 Panzer 
v e r l o r e n . Diese für den Gegner s tark ins Ge­
w i c h t fa l lenden Ver lus te veran laßten i h n , s ich 
auf ö r t l i che A n g i i f f e gegen d ie von deutschen 
und i ta l ien ischen T ruppen südl ich Catania u n d 
In den Gebi rgen wes t l i ch davon qebi ldete W i ­
ders tands l in ie zu beschränken. A l l e Vors töße 
schei ter ten i m Abweh r feue r oder i m Gegen­
stoß. 

A n der W e s t f l a n k e versuch ten d ie N o r d ­
amer ikaner unseren rechten F lüge l zu umfas­
sen. Du rch beweg l iche Kampf füh rung k a m e n 
d ie Achsen t ruppen dem Gegner zuvor , dem 
v o n selbständig oper ie renden Kampfg ruppen 
empf ind l i che Ve r l us te zugefügt w u r d e n . D ie 
süd l ich Gatania selbständig oper ierende Kampf­
gruppe e iner deutschen Panzerd iv is ion k a m 
durch d ie ent lang dem Gol f v o n Augus ta m i t 
Panzerunters tü tzung angre i fenden Br i ten u n d 
durch g le ichze i t ig im Rücken der Front ge lan­
d e t e ' f e i n d l i c h e Fa l l sch i rmspr inger i n e ine be­
drängte Lage. Deutsche Fa l l sch i rm jäger w u r ­
den darauf zum Entsatz der Kampfg ruppe m i t 
Las tk ra f twagen an den B rennpunk t des Kampfes 
herangebracht . Sie w e h r t e n an e iner Stel le, 
an der ke ine schweren V/a f fen zur V e r f ü g u n g 
standen, die fe ind l i chen Panzer zunächst m i t 
N a h k a m p f m i t t e l n ab und ve rn i ch te ten du rch 
M i n e n dre i schwere Br i tpnpanzer. Der A n ­
gr i f f w u r d e dadurch so lange aufgehal ten, b is 
deutsche Pakqeschütze herar.kamen, die das 
we i te re V o r d r i n g e n der fe ind l i chen Panzer 
ve rh i nde r t en . Du rch das E ingre i fen der schwe­

ren W a f f e n schei ter te der britische Umfas-
sungsversuch, 

Besonders schwere Aus fä l le e r l i t t en d ie b r i ­
t i sch-amer ikan ischen S t re i t k rä f te be i c ' . . ! t „n is-
setta, als einer unserer Zers tö re rverbände d ie 
fe ind l i chen T r a n 6 p o r t k o l o n n e n angr i f f und I m 
Re ihenwur f zah l re iche Fahrzeuge ve rn ich te te . 
Unsere Jäger g r i f f en ebenfa l ls ha r t nack i g i n 
d ie Bekämpfung des fe ind l i chen Nachschub« 
e in und schössen i n T ie f f l ügen Laatkra f t - u n d 
T a n k w a g e n in Brand. I n der Nach t zum 21 . J u l i 
bombard ie r ten deutsche Kampf f l i ege rve rbände 
w i e d e r u m die fe ind l iche T ranspor t f l o t t e v o r der 
Südostküste Siz i l iens; dabei w u r d e n sieben. 
Schüfe m i t über 30 000 BRT. i n u n d v o r A u ­
gusta schwor get ro f fen. Borabeneinschläge In 
den Hafenan lagen v o n Augus ta setzten N a c h ­
schub- und Versorgungs lager In Brand. 

Die gleiche Methode 
Sch. Lissabon, 23. J u l i (LZ.-Drahtber lcht) 

Z u m ersten M a l e seit K r iegsbeg inn hat d ie 
br i t i sche Reg ierung Ver luBtz i f fern der Kr iegs­
mar ine bekanntgegeben. N a c h e iner M e l d u n g 
der A d m i r a l i t ä t ve r l o r d ie br i t i sche Mar i ne b is 
z u m 3 1 . M a l 1943 insgesamt 37 650 O f f i z ie re 
u n d Mannschaf ten an To ten u n d Verm iß ten . 
I n W i r k l i c h k e i t dür f ten diese Ver lus te wesent­
l i ch höher sein, da auch im Ersten W e l t k r i e g 
d ie br i t i sche A d m i r a l i t ä t erst nach Kr iegsende 
den ta tsäch l ichen Umfang der Ver lus te be­
kann tgab , der wesen t l i ch größer w a r als d ie 
v i e l e n Verö f fen t l i chungen , d ie w ä h r e n d des 
Kr ieges er fo lg ten . 

Die v. iiH-.t.- der Sowjets, die gestern In der 
aus L i tzmannstadt dat ier ten zusammenfassenden 
M e l d u n g auf der ersten Seite angegeben w u r d e n , 
beziehen sich auf die Zei t vom S. bis zum 10. . l u l l , 
n icht bis z u m 19. September , wie I r r t ü m l i c h ver­
m e r k t w u r d e . 

Zwangsstaates und in den barbar ischen M e t h o ­
den seiner Her rschaf t entgegent r i t t , ist der 
A n t i p o d e des europäischen Geistes. Er ver ­
ne in t das Recht, die Fre ihe i t , d ie Persönl ich­
k e i t und d ie W ü r d e des Menschen. W a s uns 
in dieser W e l t entgegent r i t t , ist der p la t teste 
Mate r ia l i smus . Der Mensch ist für die imper ia ­
l is t ische Po l i t i k des Bolschewismus genau so 
Rohstoff w ie die Ma te r i e für den Techn iker , 
und das n icht e inmal unter dem Gesichtspunkt , 
daß dieser Rohstoff e in M i t t e l zum A u f b a u und 
zu schöpfer ischer Neuges ta l tung darste l l t . 
Len in hot te recht, w e n n er davon sprach, der 
W e g des Terrors sei der einzige und u n u m ­

gängl iche W e g . E inmal l n Gang gesetzt Ist die 
Masch ine des Ter rors n i ch t mehr zum S t i l l ­
s tand zu b r ingen . Es g ib t für den Bolschewis­
mus ke inen Übergang v o n der Revo lu t i on zur 
Evo lu t i on ) es her rscht d ie dauernde „Rebe l l t on 
gegen das Ubergeordnete" . Daher s ind die 
äußeren W a n d l u n g e n des Moskauer Gewa l t ­
systems v o m in te rna t iona len zum „ n a t i o n a l e n " 
Gedanken, v o n der D i k t a tu r zur „ D e m o k r a t i e " 
n ichts anderes als tak t ische W inke l züge , die 
Wesen und Zie l des Bolschewismus n ich t be­
r ü h r e n ! daher g ib t es auch zwischen dieser und 
unserer W e l t ke ine andere Lösung als die der 
k l a ren Entscheidung. Dr. K. Weidenbach 

die Menschhe i t u n d das Chr i s ten tum z ie ron " , 
u m den „übe r l i e fe r t en u n d anver t rau ten ge.-
et igen Schatz v o r der V e r n i c h t u n g zu bewah­
r e n . " 

717 Todesopfer! 
W e . Rom, 23. J u l i (LZ.-Drahtber icht ) 

Die v o n der römischen Bovö l ke rung be im 
Großangr i f f auf Rom er l i t tenen Ver lus te b e l a u - 1 

fen sich nach den letzten Festste l lungen auf 
717 Todesopfer ' u n d 1599 Ver le tz te . W i e er­
gänzende Ber ichte besagen, ha t die systema­
t ische Bombard ie rung des Un ive rs i tä tsv ie r te l s 
zu r Folge, daß d ie Un ive rs i t ä ten bis auf w e i ­
teres n i ch t zu benutzen s ind, w e n n auch d ie 
sol ide K o n s t r u k t i o n i n Eisenbeton größeren 
Schaden ve rh inder te . 

Nach amt l i chen Ber ich ten der Feindsel te ha­
ben mehr als fün fhunder t Flugzeuge be i i h rem 
Großangr i f f auf Rom Insgesamt s iebenhunder t 
Tonnen Spreng- u n d Brandbomben abgewor fen . 
D ie f l iegenden Band i ten haben ih re A u f g a b e 
«o meis terhaf t z u lösen vers tanden, daß s ie 
v o n der Fre imaurer -Groß loge i n N e w Y o r k zu 
Ehrenmi tg l i edern e rnann t w u r d e n . 

Der Nachlaß der Opfer von Ka tyn 
, b. Posen, 22. J u l i 

N a c h den Ve rö f f en t l i chungen über d ie Au f ­
f i ndung der Massengräber i n K a t y n s ind auf 
G r u n d des Au f ru fes der Staat l ichen K r i m i n a l ­
po l i ze i be i den amt l i chen Ste l len v i e l e M e l ­
dungen v o n E i n w o h n e r n aus dem Roichsgau 
W a r t h e l a n d e ingegangen, d ie G r u n d zu der 
A n n a h m e haben, daß s ich e in A n g e h ö r i g e r v o n 
i h n e n un te r den O p l e r n v o n K a t y n bef indet . 
V o n den A n g e h ö r i g e n der i den t i f i z i e r ten T o ­
ten is t der W u n s c h nach Über lassung der b e i 
den To ten aufgefundenen Papiere, A n d e n k e n 
usw. geäußert w o r d e n . A l l e diese W ü n s c h e 
s ind an d ie m i t der E rm i t t l ung u n d Bergung 
der Opfer des Massenmordes v o n K a t y n be­
auf t ragtet ! Ste l len we l te rge le l t e t w o r d e n . Sio 
w e r d e n do r t zuver läss ig u n d gewissenhaf t ge­
p rü f t we rden . W e g e n der Schw ie r igke i ten be i 
der I den t i f i z i e rung der To ten und be i der Ber­
gung, O r d n u n g und Wiede rhe rs te l l ung der Pa­
p iere u n d Gegenstände ist aber dami t zu rech­
nen , daß d ie Aushänd igung der H in te r lassen­
schaft an d ie Fami l i enangehör igen erst i n 
e in iger Ze l t e r fo lgen k a n n . 

Der Tag in Kürze 
Zum Präsidenten der deutsch-Italienischen Gesell -

Schaff wurde an Stelle des verstorbenen Reichssport-
iührers von Tschammer und Osten der Staatsmtnl-
ster und Chel der Präsidialkanzlei, Dr. Meißner, be­
rufen. 

I n Anwesenheit des Chels des Erziehung;;- und 
Bildungswesens des Heeres, Eichenlaublrüqer Ge­
neralleutnant Wolll, sprach Reiclisluncndführer Ax-
mann vor über 1000 jungen Olliticrcn der lnlan-
terieschule Döberitz über die Zusammenarbeit zwi­
schen Hitler-Jugend und Heer. 

•Bei den jetzigen Kämpfen im Osten fielen zwei 
Ritterkreuzträger, der Oberleutnant Hans-Henning 
Elclwrt, Kompanielührcr in einem Panzer-Grenadier-
reglment, und Oberfeldwebel Hermann Lindner. 

Am Naclimitlag des 21. Juli crlolQte In Rom In 
militärischer Form die Beisetzung des am 19. Juli 
in treuer PJlichterlüllung bei dem Lultangrifl aul 
Rom gelöteten Gcneralkommandanten der Carabi-
nlerl, General Hazon, sowie seines Stabschefs, 
Oberst Barenao, der an der Seile General Hazons 
den Tod fand. 

Das M i f f e April an der schwedischen Westküste 
verunglückte schwedische Unlerseebool „Ufven" ist, 
wie „Dagens Ny l i e le r " berichte!, vom flergunos-
dampler aus 49 Meiern aul 35 Melcr Tiefe gehoben 
worden. Es wurde in eine fleschülzle Lage Inner­
halb der Schüren bei Aslol In der Nähe der Halen­
stadt Maistrand unweit Göteborg gebracht. 

Der bulgarische Polizeidirektion gelang es, ein 
ausgedehntes Spionagenelz auszuheben, das u. a. 
zwei Sendeanlaqen In Warna und Plowdiw besafl 
und lür eine Fcindmachl — die Bolschewisten — 
Gearbeitet haf. Fünl der Angeklagten, unler Ihnen 
eine Frau, wurden zum Tode verur lc l l l . 
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Wolter v o n Plettenberg 
78) Roman von Hans Friedrich Blunck 

„ D e m He i l and und der He i l ' gen J u n g f r a u " , 
ergänzte er, „ u n d der Jung f rau vo r a l l e m l " 
Es tat w o h l , daß er*s gesagt hat te , sie so l l te 
es wissen. „Ja , und doch e r lüh re man gern , 
ob d rüben Ho f und Hunde ge l ten und ob d ie 
Bäume g rün s ind. W a s die Pfaffen erzählen, 
taugt n icht , sie so l l ten wenigstens von W ä l ­
dern und W e i d e n für die Pferde r e d e n l " 

„ M a c h t Euch ke ine Sorgen, w i r werden es 
bald w i ssen ! " 

So stand es n ich t gut? Mar ia sagte es, 
und Boismann mußte es g lauben. „Geb t a c h t l " 
hö r te er m i t t e n in seine Gedanken. Sie 
packte seine H a n d und riß ihn aus seinem 
T raum. „Geb t acht I" B l i tzschnel l f log Ihm 
das Schwer t aus der Scheidei hat ten s ich 
doch wahrha f t i g e in paar T o l l k ü h n e vo r d ie 
Bresche geschl ichen. Er schlug ho f t i g d re in , 
sah e inen Schi ld aufspal ten, g le ich danach 
c'ttt- i i H e l m . D ie anderen Ang re i f e r f lohen. 

„ D a n k für die W a r n u n g ! " Bo ismann b l i ck te 
s ich s iegesfroh u m , aber die W i t t e f r u stand 
auf e inmal n icht mehr h in ter ihm. Es war 
überhaupt , als sei sie n iemals d t gewesen; 
n:cht e inmal d ie Spuren 'hrer Schr i t te konnte 
ei f inden. N u n , sie wa r eben eine He i l ige , 
d ie i hn aufsuchen und lassen konn te , w i e sie 
w o l l t e , und d ie ihn gewarn t hatte „ T e u f e l " , 
d t oh te er und schlug nach e inem Ve rwunde ­
ten , der davonk roch . W a s hat te sie doch 

\ gesagt , was? r-» 

M a r i a Godenboge w a r l n d ie of fene 
K i r c h e n t ü r get re ten. Sie scheute s ich v o r 
Gesprächen, nun , da der T o d nahte. 

Das Gewö lbe w a r leer. Sie mußte daran 
denken , daß, als sie m i t v i e l en Frauen das 
le tz terna l . v o r m A l t a r gekn ie t hat te , der M e i ­
ster m i t e in igen Her ren durch d ie K i r che ge­
gangen w a r und sio für V e r w u n d e t e ha t te 
räumen lassen w o l l e n — es w a r d icht v o r 
se ; nem En tkommen gewesen. D ie He r ren v o m 
St i f t wa ren in Sorge geraten, und a l le Frauen, 
d ie i n A n d a c h t kn ie l en , auch sie selbst, hat ­
ten d ie Hände b i t t end e ihoben , Es war , als 
sähe sie ihn noch vo r s ich, w i e er, ha lb er­
staunt und gerühr t , ih r zugelächel t ha t te u n d 
we i te rgegangen war . Ha l l t en seine Schr i t te 
n i ch t Immer noch durch den Raum, stand sein 
Lächeln n ich t im L 'cht der geborstenen Fen­
sler? 

Sie w o l l t e beten, aber w e l l sie die e inz ige 
i m Raum war , kn ie te sie n ich t n l eden i h r 
war , als w ü r d e der Ewige besser aufhorchen 
w e n n sie vo r i h m auf recht b l ieb. So geht es 
nun ba ld zu Ende, dachte siet eben, wäh rend 
sie m i t Boismann sprach, w a r es als e ine 
Gewißhe i t über sie gekommen. Und es ist 
gut so, denn das Leben wä re schwer gewor­
den für d ich und m ich , W o l t e r v o n Plet ten­
berg. Sie fa l te te die Hände und lächel te , we i l 
e in he l ler Strahl darüber h insp ie l te . „Du,, d ie 
du m ich hörst, Gnadenre iche" , .murme l te sie, 
,,du, d ie du u m mich b is t und de in Leuchten 
in m ich senktest — du we iß t u m meine L iebe. 
Sieh, und du weißt , daß i ch ihn gern ha t te 
v o n Jugend an, schon als er d ie Schwester 
nahm. Und daß er es n 'e er fahren ha t u n d 

auch n i m m e r e r fahren so l l . H i l f m i r , denn es 
Ist i n m i r aufgeschlagen, dhß Ich i hn n i c h t 
mehr ansehen könn te , ohne zu i h m zu t re ten 
u n d i h m die S t i rn zu küssen. " 

A c h , dachte sie aufsässig, w a r u m versucht 
man m i c h und we iß doqh, daß der Me is te r 
a l l e in b le iben muß u m der Menschen w i l l e n , 
denen er B i l d und V o r b i l d ist? A c h , w a r u m 
reden die R i t te r v o n m i r und i hm und wissen, 
daß er den T o d suchen wü rde , ehe er seinen 
Eid bräche? A c h , w a r u m prü f t d ie H e i l i g e 
m i c h u n d g ib t m i r auf, v o n i h m zu gehen, w e i l 
er n ich t ahnen so l l , daß i ch todeseinsam b i n 
ohne i hn u n d daß die W e l t k a l t is t , w e n n er 
n i ch t du rch das Land rei tet? A c h , w a r u m 
dur f te i c h i h n nu r für d ie anderen p f legen, 
da me in Herz doch an i h m hängt w i e an k e i ­
nem Menschen? 

Sie w o l l t e zu e inem der Schemel gehen, 
u m zu k n i e n , aber es war , als w e n n jene , zu 
der sie sprach, n i ch t du ldete, daß sie s ich 
beugte. M a r i a hob die Hände, löste sie, als 
w o l l t e sie d ie A r m e dem L ich t entgegen­
s t recken, l ieß sie w iede r s inken u n d sprach 
we i te r , d 'e A u g e n geschlossen, das Haup t an 
d ie Säule gelehnt . „Da fü r b i t t e i c h nu r u m 
eines, daß ich bei i hm sein mag, w e n n w i r 
de inem A n t l i t z näher s ind, und daß du m ich 
i hm jense i t ig zu eigen gibst , dami t i ch i hn 
r ä c h den Tagen f ragen darf, d ie i c h m i c h 
h ier nach Ihm sehnte." 

M a r i a seufztei w i e v i e l Frauen mochte es 
geben, d ie baten w i e sie? W e r sonst aber 
hat te den , K r a n k e n aufstehen lassen, w e r 
sonst ha t te i h m zu re i ten geho l fen, als der 
Fe ind das. Land verbrannte? Sie ha t te e r fü l l t , 

was i h rem Leben als Sinn gesetzt war . N u n 
fü rch te te sie s ich v o r m Letz ten, v o r dem Ge­
he imn is ih rer L iebe. 

Menschen t ra ten zur Danksagung in d io 
K i r che . Sie sprachen aufgeregt , sie raunton , 
daß der Me is te r v o n Riga zur Ret tung aufge-
gebrochen und daß ein Bote durchgesch lüpf t 
sei u n d j us t zum Ri t te r Boismann geführ t 
werde . 

M a r i a sah an s ich herab i i h r wa r , als 
scheuchten d ie ha lben St immen eine Gnade, d io 
sie eben umgeben ha t te , als sei d ie Ho f fnung 
der anderen I h r fe ind l i ch und dür fe n ich t 
mehr laut we rden , w o sie schr i t t . Sie g ing 
durch d ie Reihen der Ers taunten; eine Frau 
f lüs ter te , h ie l t sio an und f ragte : „ I h r w i ß t 
doch , w a s geschieht ; sagt uns, w a n n der M e i ­
ster k o m m t ! " 

„ B a l d " , n i ck te sie, „ba ld l Ho f f t n u r ! " I h r 
Gesicht w a r ve rk lä r t , als sie zu den M e n ­
schen sprach, aber es w a r V e r k l ä r u n g über 
dies Leben h inaus, d ie aus Ihr w idersch ien . 
Schweigsam, m i t langsamen fest l ichen Bewe­
gungen schr i t t sie zur Tü r . — 

H ä r t e r w u r d e der Stre i t . D i e Russen st ie­
gen über d ie M a u e r n , d 'e Ri t ter und Bürger 
v o n W e n d e n r iege l ten d ie Straßen ab u n d 
kämpf ten we l te r . Sie ha t ten w e n i g Wasser 
u n d w e n i g 'Brot , dennoch schlugen sie s ich, 
solange Ihr Herz pechte und ih r A r m sich 
hob. Schon w u r d e n die V e r w u n d e t e n zum 
Schloß gebracht ; den eh rwürd igen Remter 
räumte man für sie aus. M a r a tröstete d ia 
Le idenden, sie sang d ie L ieder v o n der H e i -
I 'gen, fü r d io Stadt und Burg erbaut waren , 
und d ie Menschen füh l ten ih re W u n d e n n ich t 
mehr , (Fortsetzung fo lgt) 
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I t t f l i n l U i m a w u t a d t 
Meine Heimat! 

Da bin ich zu Haus', 
W o die Sonne scheint, 
W o die Lerchen jubelnd singen — 
W o die Wiesen g r ü n , 
Blumen leuchtend blüh'n: 
Da nur Ist mein Herz daheim! 

Süßer Dult umher, 
Ähren goldig, schwer 
Leise sich Im Winde wiegen — 
Heiße Sonnenghit, 
Gold'ne -Ahrcnllut: 
Das ist alles mein Daheim! 

Tal so weit und schön 
Dunkelwald'ge Höh'n, 
"Wellenrauschen leises, silberlein — 
Süße Tanncnlult, 
Brauner Erde Dult: 
Sehnsucht mit mich zu Euch, heim! 

M a r g e B loch 

In Oer längeren Hauehälfte Klapperten oie Tuchftühle 
Die Alexandrower Tuchlabrikation vor 65 Jahren / Juden zerschlugen die Heim-Tuch macherei I V o n Theodor Schultz d Ä. (Wirkheim) 

Dienstgrad „ O b e r f ä h n r i c h " . Das O b e r k o m ­
mando des Heeres hat angeordnet, daß In der 
Of f iz iersnachwuchs laufbahn der D iens tgrad 
»Ober fähnr i ch" e ingeführ t w i r d . In Z u k u n f t 
Verden al le Fahnen junker -Fe ldwebe l vo r E in ­
re ichung eines Beförderungsvorschlags zum 
Leutnant zum Ober fähnr i ch beförder t . Diese 
Beförderung w i r d jedoch nur bei E ignung zum 
Off izier ausgesprochen. Ober fähnr i che t ragen 
Uni form, Truppenkennze ichen und D iens tgrad­
abzeichen eines Ober fe ldwebe ls ihres T ruppen ­
teils, j edoch ohne Tressen oder Bor ten am 
Peldblusenkragen, aber M ü t z e und K ragen ­
spiegel w ie für Of f iz ie re . 

Reisen n u r be i v ö l l i g gesicher ter Unter ­
kunf t . Der Staatssekretär für F remdenverkehr 
9'bt bekann t : D ie Ku r - u n d Erholungsor te , ins­
besondere auch d ie He i lbäder s ind über fü l l t , 
per Beherbergungsraum, sowe i t er n i ch t f ü r 
Lazarette und Erho lungshelme gebrai fcht w i r d , 
'st für die K inde r landve rsch i ckung und für d ie 
Ak t i onen der NS . -Vo l kswoh l f uh r t im we i tes ten 
umfang in Ansp ruch genommen. Erholungs­
siichende, f ü r d ie e ine U n t e r k u n f t n i ch t v ö l l i g 
Besichert ist , können unter ke inen Umständen 
mit e iner Un te rb r i ngung In den Ku r - u n d Er­
holungsor ten rechnen und müssen daher sofor t 
<tte Rückreise ant re ten. Es besteht d ie M ö g ­
l ichkei t , daß best immte Erholungsgebiete w e -
Oen Uber fü l l ung b innen kürzester Ze i t für den 
• " geme inen Gästeverkehr gesperr t we rden 
müssen. D ie Reise i n über fü l l t en Zügen nach 
einem Erho lungsor t , der ke ine Au fnahme ge­
währen kann , bedeutet zweck lose Inanspruch-
n a h m e der Reichsbahn u n d Ve rgeudung der 
knappen Ur luubszei t . Jede überf lüssige Reise 
•ber w ide rsp r i ch t den Gesetzen der to ta len 
Kr ieg führung. V o r unzulässigen Reisen i n 
Hei lbäder, Kur - u n d Erho lungsor te w i r d daher 
nachdrück l i ch gewarn t . 

Rund funk v o m Fre i tag 
R e l c h s p r o g r a m m : 9.30—10 „Ballett und Tanz 

•jus Operetten". 10—11 Beschwingtes Konzert. 15.30 Lle-
Jer der Heimat. 15.30—16 Brahmsllcder und Klaviermusik. 
' ' .15—18.30 Kleine Melodien zur Unlcrhaltunit. 10.45— 
•" Dr.-Goebbcls-Arllkel: „Die Voraussetzung zum Sieg". 
20.15—21 Musikalische Unterhaltung „Heute Abend bei 
•nlr". 21—22 Aus neuen Operetten. D e u t s c h l a n d -
• • i n d c r : 17.15—18 Musik aus dem klassischen Wien: 
Uitung Rudolf Nlllus. 18—13.30 Aus Schuberls „Rosa-
biuilje", Dirigent Fritz Lehmann, Wuppertal. 20.15—21 
Max von Schillings zum Gedenken: Slrcichqulnlett Es-dur 
Jnd Lieder. 21—22 „Peter Schmoll", Singspiel von We-
'er. Dirigent Rudolf Strieder. 

A u f dt« hier geschilderte A r t und Welse 
w u r d e n auch I m a l ten Loitsch und In den 
uml iegenden Ortschaften die Tuche her­
gestellt . D i e S c h r i f t l e l t u n g 

M e i n e Er innerungen re ichen zu rück bis in 
das Jahr 1878. Damals konn te man im heu­
t igen W i r k h e i m aus den meisten Häusern v o n 
A l e x e n d r o w (heute: W i r k h e i m ) das Su i ren der 
Spinnmaschinen und das 
schwer fä l l i ge K lapporn 
der fünf Mete r b r c i t e i Tuch6tühle hören. In 
der Tuchmachergasse 6tehen noch heute . die 
a l ten Häuser, d ie eino 
längere und eine kürzere Hati6hälfte haben. I n der 
ku rzen Hä l f te befanden 
e ich d ie „gu te Stube" 
u n d das Waren lager , i n 
der längeren s tanden 
zwei oder d re i Tuch-
etühle, ferner die Spinn­
maschinen, e in Reißwol f 
usw. Der An t r i eb er fo lg te 
du rch ein im Hof s tehen­
des überdachtes Roßwerk 
(Göpel), an das zwe i 
Pferde angespannt w a ­
ren . Den ganzen Tag , 
nu r d ie M i t tagss tunden 
auegenommen, l ie fen 6 ie 
m i t ve rbundenen A u g e n 
i m Kreie. Es k a m Je« 
öf teren vor , daß ihnen 
dieses I m k r e i 6 l a u f e n zu d u m m wurde u n d 
sie stehenbl ieben. N a t ü r l i c h stand auch g le i ch 
das ganze W e r k s t i l l . A l s es eines Tages w ieder 
e inmal so w e i t war , w u r d e ich, der ich h in ter 
dem Tuchs tuh l meines Va te rs stand und i hm 
die Spulon nachfü l l te , gerufen. Ich bekam eine 
kurze Peitsche i n . d i e Hand gedrück t , m i t dem 
Befehl , die Pferde an ih re Pf l ich ten zu e r innern . 
I ch wu rde in einen W o l l k o r b gesetzt, der auf 
der Deichsel angebracht war , und wa l te te m e i ­
nes Amtes . I ch l ieß aber die Pferde meine 
Anwesenhe i t so oft füh len , daß sie w i e rasend 
zu laufen anf ingen. Die A rbe i t e r kamen i n ­
folgedessen m i t den Gr i f fen n icht mehr nach. 
Der W e r k f ü h r e r erschien m i t großen H a l l o 
auf dem Hof und st i f tete Ordnung . Nach kur ­
zer Zei t g ing al les nach Wunsch . A m W o ­
chenende erh ie l t i ch als Be lohnung e ine 
r iesengroße Schmalzbrotschni t te und 3 Kope­
ken (6 Pfennig) bares Geld . 

Die zur Ve ra rbe i t ung nöt ige Rohwo l le 
wu rde jedes Jahr in der Zei t v o m 16. bis 
24. Jun i auf dem W o l l m a r k t gekauf t . D ie 
Sendungen t ra fen dann i n gewissen Abs tän ­
den e in . 

M i t der Rohwo l le wu rde montags f rüh nach 
Ruda zur Bzura gefahren, w o sie in f l ießen­
dem Wasser sehr sorg fä l t ig gewaschen wurde . 
Dieses geschah sowoh l Im Sommer als auch 
i m W i h t e r , w o öf ters erst die Eisdocke durch­
gehauen werden mußte. Die Betr iebe hat ten 
auch Ihr eigenes Färberhaus, w o die W o l l e 
gefärbt , ge t rockne t u n d zum Reißwol f ge­
bracht wurde . Dann kam die W o l l e v o n einer 
Masch ine zur andern, bis e ine sechs Me te r 
lange Spinnmaschine, die v o n e inem Arbe i t e r 
m i t der H a n d i n Betr ieb gesetzt wurde , sie 

aufnahm. 60 Fäden w u r d e n hier auf e inmal 
hergeste l l t und auf Rol len gespult . Diese Spu­
len kamen nun zum Scherrahmen, wo die Ket te 
(Aufzug) geschoren wurde . 

Die fer t ige Ket te mußle dann gele imt und 
draußen im Fre ien get rocknet werden , dami t 
der Faden auch die nöt ige Ha l tba rke i t erh ie l t . 
Zum Trocknen der ge le imten Ke l te wu rde der 

Reichejugenöführer Artur Ajmiann fpricht 
Gemeinschaltsempfang aller schallenden J ugendlichen aus den Betrieben am 26. Juli 

Für al le schaffenden Jugend l ichen f indet 
" m Mon tag , dem 26. J u l i , u m 7 Uhr e in Ge-
ineinschaftsempfang m i t der Rede des Reichs-
jügendführers statt. D ie Jugend l i chen a l ler 
Kle inbetr iebe aus Hande l und Handwerk , die 
Hausgehi l f innen usw. nehmen In dem für ihre 
Or tswa l tung vorgesehenen Großbetr ieb t e i l . 
Wir hof fen, daß al le Betr iebe ih re Jugend l ichen 
* u diesem A p p e l l sch icken. 

Nachfo lgender Plan g ib t bekannt , w i e d ie 
Auf te i lung der Or t swa l t ungen auf die e inzel -
n e n Großbetr iebe er fo lg t . 

Die Jugend l i chen haben s ich p ü n k t l i c h u m 
6 -45 Uhr am Ubcr t ragungsor t e inzuf inden. 
,. Erzhausen, F lughafen , Eff ingshausen hören den 
, m P f a n g be i der F i r m a H o r a k , Brcslaucr Str . 184 
"• '«gang Barbcr lnaslraße) . Fr lesenplatz, Roter 

R ing , R ingbahn — F i r m a I » Geyer , A d o l f - H l t l o r -
StraBe 289. Quel lpark , Sehlesing, Wasscir lng — 
F i r m a Scheibler & Grohtnann, Buschl inie 187 
(Lehrwerksta t t ) . Ze l lgarn , Skagerrak , E ichenhain — 
F i r m a Zel lgarn A G . , Ostlai idstraße 231. 2. Eingang. 
Helenenhof , Stockhof, Fr ldcr icus, W u l d b o r n , N i e ­
dernfe lde — F i r m a Kamlnsk l , Fr lderlcusstraße (5. 
Meisterhaus, H l n d e n b u r g — Stadtverwal tung, Si t ­
zungssaal des Stadtamtes fü r Leibesübungen, D ie t -
r l ch -Eckar t -S t raße 4a. Ha l lenbad. Heldentat , SUd-
r lng , LudendorfT, Heerstraße, Frledrlchsl iagen — 
F i n n a K a r l Stelnert , Ado l f -H i t l c r -S t rn f ie 278. F i c h ­
tenhof, Schwabenberg — Im Jugendwohnheim der 
H i t l e r -Jugend , Breslnuer Straße 85. Karlshof, W a l d -
schloß, Volkspark , Goldcnau — F i r m a Pl lh. i l , Ami 
Vo lkspark 18. Al tstadt , Sachsenau, Hclnzelshof, 
Radegast, Wclhersdorf , W e b e r n — F i r m a Poznan­
sk i , Gartcnstr : 17. M o l t k e , B lücherplatz — Arbe l ts ­
amt , Mol tkestraße. Splnnl ln lc , Sporthal le , Clause-
witz — F i r m « K i n d e r m a n n , F lot twel ls t raße 23. 

A l l « Ausbi ldungslei ter und Ausbildungsperso­
nen nehmen an diesem Gemeinschaftsempfang te i l . 

W . Rode) 

Bürgerste ig gewähl t . A n jeder Hausf ront w u r ­
den fünf oder sechs Stangen angelegt und dar­
auf die Ket te ausgedehnt. Daß die W o h n z i m ­
mer dadurch ve rdunke l t wurden , ist selbstver­
s tändl ich. W o l l t e jemand auf die Straße, so 
mußte er unter den Fäden h indu i chk r i echen . 
Die Bewohner fanden das aber ganz i n der 
Ordnung , obwoh l diese Ket tenaufzüge al le paar 
Tage stat t fanden. Zog jedoch sommers e in 
Gewi t te r herauf, so mußten die Tuchmacher es 
sich schon gefa l len lassen, wenn die Leute 
sagten: „E in Tuchmacher z ieht auf" . 

N u n kamen die Ket ten zum Au fbäumen auf 

den bre i ten Webs tuh l . Das Vo r r i ch ten dauerte, 
ehe es zum W i r k e n kam, einen ganzen Tag. 
Dann wurde das Tuch 2,40 m bre i t gewebt. 
W e n n das Stück fe r t ig war , wu rde es zur 
W a l k e gebracht. Diese war Immer sehr i n 
Ansp ruch genommen. Es kam sehr oft vor , 
daß d ie „ k l e i n e r e n " Tuchmacher tage- und 
nächte lang war ten mußten, b is sie an der Reihe 
waren . Die Walke \ hämmerte das Tuch In nas­
sem Zustand so lange, bis es eine Brei te v o n 
1,50 m hatte, dann war es fer t ig und war e in 
undurchs icht iger , ver f i l z te r Stoff, der sogar 
Wasser n icht durchl ieß. Die fer t ige W a r e 
wu rde zur Tuchschererei geschafft, dort wu rde 
sie geschoren, gepreßt und war endgü l t ig fer­
t ig für den Verkau f . 

D ie Fer t igwaren wurden nach Oso rkow ver­
kauf t , w o der größte Abnehmer ein Jude na­
mens H i rschberg war. M i t der Zei t bekam er 
d ie Tuchmacher unter seine Fuchte l . .Für die 
Fer t igwaren gab er Rohwo l le . M i t dem Be­
zahlen der Beträge b l ieb er aber Immer mehr 
i m Rückstand, bis es eines Tages ( im Jahre 
1882) hieß: „H i r schberg hat bankro t t gemacht ! " 
Jeder, der mi t i hm in Geschäf tsverb indung ge­
standen hatte, mußte e inen größeren Ver lus t 
buchen. Die bessergestel l ten Tuchmacher hat­
ten die meisten Ver lus te . Die ärmeren dage­
gen ha l ten meist schon f rüher diese jüdischen 
P rak t i ken n icht durchha l ten können. Sie brach­
ten ih re Erzeugnisse durch Hausieren an den 
M a n n . Die bessergestel l ten Tuchmacher aber 
s te l l ten ihre Fabr i ka t ion in Baumwo l lwebere i 
u m . Dann kamen jeden Mon tag e in ige W a g e n 
m i t jüd ischen Kauf leu ten , die die Masch inen 
aufkauf ten. Diese w u r d e n nach Libau geschafft. 
Die Tuchmachere i in A l e x a n d r o w war zu Grabe 
get ragen. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 22.b l« 4.25 U h r 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. BlUcherplatz. Sonntag B.30 Uhr treten sämtliche 

Pol. Leiter, Walter sowie Frauenwerk Oartenstr. 35 zur 
Teilnahme an I.ultschutzübung an. Pol. Leiter Uniform. 

Kreisleitung, Kameradichall Slid. Sonntag ab 10 Uhr 
Schienen Im SA.-Heim, Dan/leer SlraBc 111. — Deutscht« 
Frauenwerk. Dienstag 18 Uhr beginnt Mlltterschule Spinn­
linie 243a ein Sauglingspllegckursus. Alle deutschen, 
Frauen können teilnehmen. Anmeldungen Ruf 182-48. 

iptetsdioit tta i. z. Deutschland bat die meisten Facharbeiter 
Engländer, A m e r i k a n e r und Bolschewisten ver ­

suchen, der We l t vorzutäuschen, sie hät ten Ins­
gesamt m e h r Menschen zur Ver fügung als dl« 
Dre lcrpaktmächte . Gefl issentl ich vertuschen alo 
aber, daß es nicht auf die Z a h l der Uberhaupt vor ­
handenen Menschen a n k o m m t , sondern auf die In 
Indust r ie und Bergbau beschäft igten Arbe i tskrä f ­
te ; denn nur diese sind rüstungswlrtschaft l lch 
wicht ig . Bei den Dre le rpak tmächten und In Ih rem 
europäischen und ostasiatischen E in f lußbere ich 
sind 61 M111. Arbe i tskrä f te in Industr ie und Berg ­
bau beschäftigt gegen 49 MUT. bei unseren G e g ­
nern . A b e r nicht nur , daß die Rüstungswlrtschaft 
der D r e i e r p a k t m ä c h t e m i t der Gesamtzahl Ih rer 
A r b e i t e r der Rüstungswlrtschaft unserer Gegner 
überlegen Ist, ver fügt sie auch Uber we i t mehr 
Facharbei ter als diese. Gerade der hohe Fach-
arbcl terante l l Deutschlands Ist seine besondere 
Stärke . H i e r i n w i r d es von ke inem Land der W e l t 
erreicht . Nach Jetzt vor l iegenden Untersuchungen 
sind von 13 M l l l . deutschen A r b e l t e r n und A r b e i ­
ter innen, die In 16 kr iegswicht igen Indust r iezwe i ­
gen beschäftigt sind, gegenwärt ig 60,8 v. 11. Fach­
k r ä f t e . W e r d e n die rund 10 M l l l . männl ichen A r ­
bei tskräf te dieser untersuchten Industr iezweige 
a l le in betrachtet , so ergibt sich sogar e in Fact i -
arbel ternntel l von 71.2 v. H . I m Gegensatz dazu 
Ist der Facharbei tcrantel l bei den Engländern vind 
A m e r i k a n e r n , ganz zu schwelgen von den Sowjets, 
wei taus geringer. F ü r England Ist eine ähnl iche 
Untersuchung durchgeführ t worden , die bei 0 M l l l . 
A rbe l tsk rä f ten einen Facharbel terante l l von nur 
31,8 v. H , ergab, wobei noch zu beachten Ist, baß 
dort häuf ig schon solche Arbe i te r als Facharbei ter 
bezeichnet w e r d e n , die bei uns al lenfal ls als a n ­
gelernte A r b e i t e r gel ten. Ähnl iches gilt f ü r d ie 
U S A . I m Vor jahre w a r e n dort Im Maschinenbau 
37 v. Ii. Ge le rn te tät ig und In der F lugzeugindu­
str ie 41 v . H . I m Gesamtdurchschnit t ver fügt die 
amer ikanische Rüstungsindustrie über höchstens 
40 v . H . Facharbei ter . V o n Je 100 Arbe i tsk rä f ten 
sind also In Deutschland Jeweils 71 Facharbei ter , 
In England aber nur 32, In U S A . nur 40. Deutsch­
land hat diesen Facharbei tervorsprung noch l a u ­
fend dadurch erhöht, daß es dl« Facharbei ter ganz 
Europas f ü r seine Rüstung nutzbar macht und z u ­
gleich laufend- deutsche und ausländische Arbe i ts ­
k r ä f t e zu Facharbel tern heranschult . 

Prämien für gute Energie-Sparvorsdiläge 
D e r Reichsminister f ü r Bewaffnung und M u n i ­

t ion, S p e e r , hat den Sonderbeauftragten für 
Energie-Einsparung ermächt igt , solchen Vo lks ­
genossen, die besonders wer tvo l le Vorschläge f ü r 
die Einsparung von Energie machen, P r ä m i e n von 
50 bin 500 R M . zu gewähren. E ine derart ige P r ä m i e 
von 600 R M . konnte z. B. vor einiger Ze i t an dre i 

Oefolgschaftsmltgl leder einer Zucker fabr ik gezahlt 
werden . Sie hat ten es dem Betr ieb durch einen 
geeigneten Verbesserungsvorschlag ermögl icht , e ine 
Kohlenelnsparung von etwa 1 0 % zu erzielen. W i e 
In anderen Fäl len hat der Sonderbeauftragte d ie ­
sen Verbesserungsvorschlag Uber die Fachgruppe 
al len anderen Zucker fabr iken zur Nachei ferung 
zur Kenntnis gebracht. Er hat ferner die Bez i rks­
und Orlsbeauftragten sowie die Elektr iz i tä tswerke 
gebeten, die Gewährung der Prämien fü r gute 
Energie-Sparvorschläge In geeigneter F o r m be­
kannt zu machen. 

Die Preisbildung bei Kleidungsreparaturen 
D e r Reichskommissar fü r die PrelsbUdung hat 

durch Richt l in ien die Preisbi ldung f ü r Ä n d e r u n ­
gen und Ausbesserungen von Herrenbekle idung, 
Arbe i ts - und Sportbekle idung durch Industr iel le 
Herste l ler geregelt. D ie Richt l in ien sehen für He­
gelleistungen Verbraucherhöchstpreise und E n t ­
gelte, gestaffelt nach Ortsklassen, vor. Für Ober- , 
Fu t te r - und Einlagestoffc, die von den Reparatur ­
betr leben zugegeben werden , sind best immte Prcls-
vorschrl f ten zu beachten. D e n Annahmeste l len 
(Einzelhandel) w i r d fü r die zu ändernde und aus­
zubessernde K le idung von dem Reparaturbetr ieb 
f ü r die mit der Annahme, Beratung oder R ü c k ­
gabe zusammenhängende Tä t igke i t ein Rabatt ge­
w ä h r t . D ie Annohmestel len dür fen daher zu dem 
vom Reparaturbetr ieb errechneten Entgel t ke ine 
Zuschläge erheben. Z u m Ausgleich von Anlnuf -
sehwler lgkel ten dür fen für die Dauer von dre i 
Monaten , beginnend mi t dem Tag der Ü b e r n a h m e 
der Anderungs- und Ausbesserungsarbclten, d ie 
festgesetzten Verbraucherpreise und Entgelte etwas 
überschri t ten w e r d e n . D ie Reparaturbetr iebe sind 
verpf l ichte t , unter Angabe der A r t der ausgeführ­
ten Leistung eine Rechnung anzufert igen, die dem 
Verbraucher von der Annahmestel le auszuhändi­
gen Ist. 

Fünfjahresplan für Japans Baumwollindustrie 
In Durchführung des vor einiger Zelt beschlossenen 

Fllnliahresplanes für die Baumwollindustrie wird die gesamte 
Baumwollwlrlschalt der Sudgebiete aul fester Grundlage 
stehen, erklären die dem Japanischen Handels- und In-
dustrlcmlnlsterlum nahestehenden Kreise. Bereits vor einiger 
Zelt wurde ein Fünfjnhrcsplan fllt die Anpflanzung von 
Baumwolle In den SUdgehlctcn testgelegt, mit dessen Durch­
führung die japanischen Militärverwaltungen der verschie­
denen Gebiete jetzt beschäftigt sind. Als weitere Mannahme 
dazu werdeu Im Rahmen eines gesonderten Planes, der sich 
Uber den gleichen Zeitraum erstrecken soll, die erlorder-
11 cIi L ii Spinn- und Webmaschinen aus Japan geliefert werden. 
Die Wirtsch-iltspolltik der Regierung geht dabin, daß die 
SUdgebicte die Selbstversorgung In allen Baumwollcrzcug-Dissen erreichen. 

K -»J I — Q j . . . ^ L I / Der literarische Entdecker des kämpfenden arl r lanS j t rODi / Deutschtums In Prag 

«iiit 

„Um schöpferische Leistungen zu ihren und zu 
fordern, die mit Böhmen und Mähren als Kultur­
landschaft verbunden sind, Ist von der Hauptstadt 
Prag die P e t e r - P a r l e r - K u l t u r s t l l -
l u u g geschaffen worden. Das Kuratorium der 
Stillung hat erstmals den groBcn Preis dam Dich­
lor Karl Hans Strobl verliehen!" 

(Stcllv. Primator Univ.-Prof. Dr. J. Pfltzner) 

,° le Stadt Prag hat einen Peter-Parlcr-Prel« ge-
'eti ihrer hohen Verpf l ichluno bewußt, die t l a 

ljj*f nroßen Verfianqenlieit und einer aufnähen 
Richen Zukunft schuldet, rief sie den Namen Peter 
j.arlers ^ n , um Ihre Sendung vor die Herzen «Her 
^«äf fenden in diesem Räume zu rücken. Der Erste, 

den Preis erhielt , ist der sudetendeutsche Dich-
C r Karl Hans Strobl. 

B , D « s W e r k des Dichters zählt an die hundert 
«ade und Schr i l lem aber was sie fast alle erfül l t , 

. ein Gedanke: Kampf und Scndunq des Deutsch-
jT 1 0 « in Böhmen und Mähren . Daß man K a r l Hans 
J ' o b l a U Erstem diesen Preis der Hauptstadt dleset 
l a l l " 1 1 0 3 v e r ' > e ü . 'st darum weder W i l l k ü r noch Zu-
w ' es ist der Dank des Landes an einen, der sein 
^ . " k den schaffenden Kra l len hier weihte , der vor 

andern den Ruf erhob, diese Kräfte zu s«m-
^ ' n und zu schützen. Kar l Hans Strobls N a m e 

'"cto u m j a h t h ' | l n d e r i w e n d e durch den Präger 
, n

 d e n t e n r o m a n „Die Vac lavbude" bekannt. Da las 
ftn Im Reiche zum ersten M a l e von der Romantik 

,j * cleutsclinn Studenten in Praq — aber auch von 
> n btullticn Gängen, ,dle der deutsche Student in jjiJ? Gassen Prags qeqcn ein anderes V o l k zu be-

iib» h a U e D a s B u c h l B t n e u t 0 s c n o n Geschlchtei 
r, * ! " w i rd lebendige Geschieht« bleibem als es, 
u , n ahren, wieder neu erschien, schrieb der Dlch-

Robert Hohlbaum: „Strobl riß den Vorhang fort 

und zeigte zum ersten M a l e das kämpfende, In na­
t ionalen Farben qlühende und frierende Prag, das 
Prag der tschechischen Gasse, das Praq des deut­
schen Studenten, dessen Farben tragen — Farbe be­
kennen heißt." Ein Buch von den Erlebnissen der 
Studenten der ältesten deutschen Universität war 
zum Grenzlandroman einer neuen Zeit geworden, 
denn hinler den hel len Abenteuern einer Jugend 
flammte die dunkle Glut eines Völkcrkampfes auf. 
Die „Vac lavbude" wurde zur Ahnherr in aller W e r k e 
dea Sudetendeutschtums, das um die Jahrhundert­
wende in das entscheidende Ringen um einen gro­
ßen deutschen Kul turraum trat. 

Der zweite große Prager Roman Strobls „Die 
Flamänder von Praq", der bei seinein ersten Er­
scheinen „Der SchipkapaD" hieß, qriff schon tiefer 
In das heiße Problem dieses Raumes, in dem zwei 
V ö l k e r nebeneinander glühten. Da ist aus Ubermut, 
jugendlicher Begeisterung und tapferem Drclnlegcn 
eine Frage zu bitterem Ernst geworden: Die Frage 
dea Volkstums, des Blutes. In diesem Buche strebte 
dl« Schilderung der äußerlichen Auseinanderset­
zungen zweier Nat ionen schon In den Bereich der 
großen Entscheidungen. Ein Mensch aus einer natio­
nalen Mischehe muß sich z u v einem dieser Vö lker 
bekennem die stärkeren Kräfte des Blutes und des 
Geistes entscheiden. Das lachende Leben der Jahr­
hundertwende rauscht noch um diese bit lere Aus­
einandersetzung, aber dieses Leben wird nun in har­
tem Ernst gclautcrti es erstarkt an der Not der 
Herzen. Und die Schönheit Prags steht strahlend 
hinler Abenteuer und Kamp! einer Jugend, die in 
eine neue große Zelt wächst. Den dritten Präger 
Roman Strobls, „Das Wirtshaus zum König Prze-
m y s l " , hat man die schönste Llcbesgcschichte ge­
nannt, dl« aus der Romantik Alt-Prags gewachsen 

Ist. Aber gerade In Ihr muH sich das le ldvol l« 
Schicksal fener Herzen erfül len, die den Entschei­
dungen nicht gewachsen sind, vor die sie der Vo lks -
tumskampf stellt. 

Der v ier te Roman Slrobls „Die Fackel des H u s " 
greift 500 Jahre zurück, In das Prag um 1400; und 
wieder Ist der Held ein Student der ältesten deut­
schen Universität . Es sind die ersten nationalen 
Kampfe, die um diese Hohe Schule dann durch die 
Jahrhunderte brannten, in die der Scholar N iko ­
demus Endeslant gerissen wi rd . Und In keinem 
Buche ist die Zeit , die jener folgte, da Prag der' 
Mit te lpunkt des Deutschen Reiches war , mit einer 
ähnlichen Farbigkeit und Fülle geschildert worden, 
als In diesem Roman, in dem Strobl alle Schauer 
und Zauber des «Hcn Praq gestaltet. Ein fast ver­
wirrender Reichtum von Geschehen quil l t aus Ihm. 
Robert Hohlbaum hat von Ihm gesagt, daß er zu 
hoch stehe, um ein Heimatbuch zu seim er sei wohl 
ein Buch Deutschlands, mehr: ein Buch der W e l t 
geworden. Und wenn damals, als es erschien, der 
„Berliner Lokalanzelger" feststellen mußle, daß dem, 
der 'd ie letzten Gründe des deutschen Leids in Böh­
men erkennen wol le , dieses Buch ein wer lvo l ler 
Wegweiser sein werde, so hat er das Wesent l ich« 
getroffen: Strobls Bücher vom Deutschtum in Prag 
sind ein geschlossenes Bild vom deutschen Grenz­
landkampf durch 500 Jahre. Er hat als Erster um 
die Jahrhundertwende diesen Kampf in seiner t ie­
feren Bedeutung erkannt und künstlerisch qestaltet. 
Er hat, wie Norbert Lanqer in seiner Literatur­
geschichte „Die deutsche Dichtung seit dem W e l t ­
k r i e g " sagt, das deutsche Prag und damit das Su­
detendeutschtum unseres heutiqcn Bcqriffs l i tera­
risch entdeckt. 

Der Preis, den die Stadt Praq letzt Karl Hans 
Strobl verl iehen hat, Ist der Dank an den frühen 
Künder des großdeutsclien Gedankens, an den Be­
gründer des nationalen SchrilttumB Im böhmlsch-
uiährischen Raum, oay. 

Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 

Heinrich Anacker: G l ü c k a u f , es g e h t g e n M o r ­
g e n . Gedichte. Zentralvcrlag der NSDAP. Franz Eher 
Nach!., Manchen. 95 S. Geb. 2,40 RM. Unlcr den lyri­
schen Kllndcrn unserer Zeit Ist Anacker der Chronist der 
nutionalsoziBlistischcn Erhebung und des GroOdcutschcn 
Frclheltskamples geworden. In ledern seiner neuen Oe-
dlchtblnde Ist ein Lied vorhanden, das volksllcdhall In der 
Kameradschalt Gestalt gewinnt und zum Gemeinbesitz des 
Volkes wird, wie das „Balkanlied" oder das „Krankreich-lieii", oft Uber den Rundlunk verbreitet und mit der deut­
schen Siegesscrie Im Westen und Südosten verknüpft. Die 
uns vorliegenden neuen Gedichte kreisen im Thema um 
den Osten als Schicksal: „Nur wer durch finstere Nächte 
schritt und zwischen Tod und Leben litt, ward reit, daB 
er dea Sieg erstritt — Glück aul, es geht gen Morgen." 
Auch diese Lieder sind In der Kameradschaft geboren und 
werden bald die Runde machen In der Kompanie, die Ihnen 
den Rhythmus gab. Der Oedichlband enthält 6 Sonette 
zum Gedenken des unvergeBlichen Reichsministers Dr. Todl, 
in dem Reich und Kameradschalt unsterbliche Verkörperung 
lande«. . Dr. Kurt Pfelller 

Theater 
Hölderl ins Trauerspie l „ D e r Tod des E m p e -

dokles" w i r d z u Beginn der k o m m e n d e n Spielzelt 
In der Bühnenfassung des Hölderl lnforschcrs W i l ­
he lm Miche l «n den Sachs. Staatstheatern Dresden 
erstaufgeführt . Entscheidend an dieser Fassung 
Ist, daß sie nicht , w i e die meisten bisherigen, aua 
den verschiedenen Fragmenten Hölder l ins, die v ö l ­
l ig verschiedenen Lebensaltern entstammen, e in 
neues W e r k zusammensetzt, sondern die f rühe, ab­
geschlossene Fassung zugrundclegt und diese nur 
durch eine Part ie aus der letzten Fassung ergänzt. 
Diese BUhncnelniTchtung Ist die letzte HöldeiTln-
arbclt Michels, die sich In seinem Nachlaß vor fand . 

ElchendorfT-Novelle auf der Opernbühne. 
Elchendorffs bekannte Nove l l e „Aus dem Leben 
eines Taugenichts" w i l l alch dl« Opernbühne ero­
bern . Rudolf Bach, ein In Augsburg lebender 
Schrif tstel ler , f o r m t aus der Novel le das Opern ­
buch. D l « Mus ik dazu schreibt H e r m a n n Reut tcr . 
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Ausunurm iXa r th i i nn r t Raftsuno Futterftationen oerGroßcnStraße 
Auf Oer Hamfterfahrt qcftcllt V o n D a n z l a ü b e r Thorn—Leslau—Kutno— Litzmannstadt—Kiakau / Zweck dieser Plätze 

W i l h e l m Ste inborn aus Ber l in wa r eines Ta­
ges ,,zu Besuch" ins WartheMand gefahren. V o m 
Bahnhof Opnlen i tza (Kr. Grätz) sandte er an 
Seine He imatanschr i f t d re i Kof fer und dre i 
Pakete, d ie er „ v o r s o r g l i c h " als „Schre ibma­
schinen, Büromater ia l und Bücher" dek la r ie r t 
hat te . A u f dem Transpor t wu rden aber zwe j 
der Gepäcks lücke und ich t und es ste l l te s ich 
d ie Tatsache heraus, daß d ie „Bü roma te r i a l i en " 
Sich inzwischen in Schweinef le isch ve rwande l t 
ha t ten . Eine sofor t v o n der Pol izei in seiner 
W o h n u n g vorgenommene Haussuchung för­
der te noch wei teres Schweinef le isch aus d ie­
ser Sendung zutage. A l s man Ste inborn auf 
seiner Arbe i t ss te l le verha f ten wo l l t e , hat te er 
bere i ts — v o n seiner Ehefrau gewarn t — das 
W e i t e gesucht. E in ige Ze i t später e rw isch te 
i h n die Pol izei aber doch und land bei i hm die 
versch iedensten Lebensmi t te labschni t te — ob­
w o h l er wäh rend seiner „ A b w e s e n h e i t " ke ine 
Ka r ten zugete i l t e rha l ten hat te — und einen 
Ko f fe r m i t zwe i geschlachteten Enten und 
33 Eiern, die er w ieder im War the lan t l geham­
ster t hat te . 

Das Sonderger icht i n Posen legte diesem 
har tgesot tenen Hamster fahrer das H a n d w e r k 
u n d ve ru r te i l t e ihn wegen Kr ieqswi r tscha f ts -
verbrechens und Verstoßes gegen die Ver -
brauchsrege lungss t ra iverordnung zu 3 Jahren 
und 1 Mona t Gefängnis unter A b e r k e n n u n g 
der bü rger l i chen Ehrenrechte a . f die Dauer 
v o n 3 Jahren. 

Brunnsladt (Osorkow) 
eg. Lesestoff für die Front gesammeil. Die 

hiesige Or tsgruppe der NSDAP, l ieß hier zwei 
große Holz-Br ie fkästen an zwei versch iedenen 
Stel len der Stadt aufste l len, d ie dazu best immt 
s ind, unseren Frontso ldaten Lesestoff zu sam­
me ln und zuzuschicken. Bei wöchen t l i ch z w e i ­
ma l ige r Leerung kann jeder deutsche Ze i t un ­
gen und Zei tschr i f ten e inwer fen und dami t 
unseren Feldgrauen zu e iner w i l l k o m m e n e n 
Un te rha l tung verhe l fen . W i r f t also guten Lese­
stoff n icht acht los weg , sondern g ib t ihn an 
die Partei-Briefkä6ten w e i t e r l 

Ostrowo 

J l . Die 17. N 3 V . - K l n d e r i a g e 8 s l ä l t e übergeben. 
A m Sonntagvormi t tag wurde in dem deutschen 
Dör fchen Kotz ina eine Kinder tagesstät te des 
N S V . i n sch l ichter Feier e ingeweih t . W i e der 
Kre iskassenverwa l te r der N S V . Rohwer in sa l ­
iner Eröf fnungsansprache betonte, g ing dami t 
e ine An regung des Or tsbauernführers Bethur i n 

E r f ü l l ung . Er dankte für das Zus tandekommen 
de r neuen Kinder tagesstät te dem A m t s k o m m i * -
ear Krebs, dem Og.-Lei ter Bunk und dem Haus­
besi tzer Günther , der 6 e i n Haus für diesen 
Z w e c k zu Ve r f ügung ste l l te. 

W e r v o n l i t zmanns tad t m i t der V o r o r t b a h n 
nach Brunns ladt (Osorkow) fähr t , dem fä l l t es 
auf, daß auf der Te i ls t recke zwischen Görna t 
(Zgierz) und der genannten Nachbarstadt sich 
eine auf fa l lend große Zah l von Gasthöfen be­
f indet , und zwar an ö r t l i c h k e i t e n , die ke ine 
Dör fe r s ind i ja , meist l iegt das Gasthaus ganz 
a l le in . 

A u c h dem Fremdenverkehr heut iger A r t 
können diese gast l ichen Stätten n icht gedient 
haben, zumal der Pole n ie e in Wandersmann 
und Natursucher war. Die Häuser müssen also 
u rsp rüng l i ch anderen Zwecken gedient haben. 
Und dabei entdeckt man bei e inem Bl ick auf 
die Landkar te , daß dies Straßenstück ein Be­
standte i l der großen Durchgangsstraße Dan-
z ig—Thorn—Les lau—Kutno—Lentschü tz — Litz­
manns tad t—Krakau war . U n d der vo r sp r i n ­
gende Hof vo r den Gasthäusern in A leksan -
dr ia ebenso w ie in Emi l ia und we i te r in Lucz-
in ierz und in Proboszczewice beweisen, daß 
h ier das A b f ü t t e r n der Pferde bzw. der Aus­
spann der Haup tg rund für die An lage dieser 
Rasthäuser waren. H ie r h ie l ten also die großen 
Frach twagen an, d ie von der See her In no rd ­
südl icher R ichtung zu dem großen Handels­
platz K rakau fuhren und umgekehr t . 

A u l l a l l e n d ist wei ter , daß diese Ful tersta-
t ionen und Rasthäuser nach L i tzmannstadt zu 
nicht mehr auf tauchen, denn die große Durch­
gangsstraße w i c h etwas v o n L i tzmannstadt 
in R ichtung des heut igen Genera lgouverne­
ments ab. 

So mancher Nachkomme des e inst igen 
ersten Platzhal ters dieser Aus iuheo r te — in 

Süddeutschland hießen sie einst ku rz „Gef räß" , 
we i l dort den Pferden das Fressen gegeben 
w u r d e — kann noch aus Uber l ie ferung von 
dem Hochbet r ieb m i t Fuh rwerken 'an diesen 
zwar abgelegenen, aber doch v ie l benutzten 
Ve rkeh rskno tenpunk ten ber ich ten. Dabei Wdr 
uns eine k l ima t i sch w ich t i ge M i t t e i l u n g v o n 
Belang, die auf einen erhebl ichen Temperatur ­
untersch ied zwischen e twa der Brunnstadter 
und der Görnauer Gegend h inweis t . 

Es w a r so, daß die Fuhr leute v o n Brunn­
stadt her schon mi t ihren Plerden ohne Sto l len 
an den Hu fen durch den schon im Ab tauen be­
f ind l i chen Schnee kamen, wäh rend sie dann 
p lö tz l i ch in Proboszczewice w ieder noch 
„ d i c k s t e n " W i n t e r und Glat te is ant ra fen. So 
wurden also bei der letztgenannten Raststat ion 
d ie Sto l len erneut e ingedreht , w e i l man ohne 
sie eben n icht durchfahren konnte . 

H ie rdu rch k a m dann die Redensart von dem 
warmen Boden im Lentschützer Kre is auf, die 
noch dadurch genähr t wurde , daß sich i n 
O s o r k o w d ie zah l re ichen wa rmen Brunnen be­
fanden, weshalb diese Stadtgemeinde je tz t 
auch den deutschen Namen „B runns lad t " 
erh ie l t . 

Es muß an dieser k l imat ischen Untersche i ­
dung zwischen den beiden benachbarten Land­
kre isen L i tzmannstadt und Lentschütz etwas 
W a h r e s sein, denn die Reife des Kornes ist 
auch je tz t im we i te r nö rd l i ch gelegenen Land­
st r ich schon wesent l i ch we i te r vo ran , so daß 
man dort auch wei t mehr Garben berei ts auf 
den Fe ldern sieht als v o r den Toren des be­
kann ten Tex t i l zen t rums. K n , 

Wandalenbrück (Po'ddembice) 
„Ehrenbürger der Nat ion" eingeladen. AtS I 

vergangenen Wochenende hat te tue O i t s J 

gruppe Wanda lenb rück 60 Verwundu te a u l ,| 
L i tzmannstadt zu sich e ingeladen. Der k. O r t s ' 
g ruppen le i te r und Amtskommissar Brüh l be* 
grüßte die ersten dieser ve rwunde ten Kame­
raden, die mi t Autobussen gekommen waren 
m i t herz l ichen W o r t e n im Deutschen Haus 
V o n h ier aus fuhren sie m i t Gespannen auf die 
einzelnen Bauernhöfe der Umgebung. H ie r er 
fo lgte ebenfal ls eine sehr f reund l iche A u l n a h 
me. W e i t e r e zehn Ve rwunde te der Feldgen 
darmer ie w u r d e n abends v o n der gerade in 
Wanda lenb rück anwesenden Kapel le der Feld 
gendarmer ie L i tzmannstadt am Bahnhof abge 
ho l t und in die Quar t ie re gele i tet . 

I. IE.-SPPTL IJCM TAGE 

PraktifcheMaßnahnie gegen Wohnungsnot 
Gauhauplstadt übergab der Reichsbahn eine Siedlung / Erstellung von Einzelzimmern 

W ä h r e n d die Stadt d ie Schw ie r igke i ten der 
Quar t i e rno t für Durchre isende durch die Er­
r i ch tung des Ausste l lungsdor fes in großzügi ­
ger We ise «behoben hat, g i l t es auf dem Ge­
b ie te des Dauerraumes A b h i l f e zu schaffen. 
H i e r z u gehören die im Südwesten der Stadt 
begonnene Siedlung für Polen und d ie Besei t i ­
gung der Quar t i e rno t für ledige deutsche Un ­
termie ter . 

D ie ständigen K lagen der led igen Un te rm ie ­
ter, d ie bei po ln ischen Fami l ien äußerst u n ­
v o l l k o m m e n un te rgekommen waren , hat ten 
näm l i ch dazu geführ t , daß einzelne Behörden 
und Betr iebe Gemeinschaf tswohnungen e in ­
r i ch te ten , i n denen sie ihre Gefo lgschaf tsmi t ­
g l ieder un te rb rach ten . Zwangs läu f i g w u r d e n 
dadurch diese W o h n u n g e n deutschen Fami l ien 
entzogen. U m diese durchaus guten W o h n u n ­
gen w ieder dem W o h n u n g s m a r k t zuführen zu 
können , entschloß sich der Oberbürgerme is te r 
der Gauhaupts tadt im Jahre 1942 zur p lanmäßi ­
gen Ers te l lung v o n Einze lz immern fü r led ige 

deutsche Untermie ter . D ie städt ische Bauver­
w a l t u n g er r ich te te demzufo lge zehn W o h n ­
baracken m i t insgesamt 220 Einze lz immern. 

Dieser Tage übergab Bürgermeister und 
Stadtkämmerer Dr. T r a u t w e i n a n s t e l l e des 
ve rh inde r ten Oberbürgermeis ters diese An lage 
der Reichsbahn, die w o h l die größte deutsche 
Gefolgschaf t in Posen hat. D ie Reichsbahn hat 
dafür der S tad tve rwa l tung eine größere A n ­
zahl Gemeinschaf tswohnungen, deren Un te r ­
mie ter i n dieses Barackendor f ve r leg t we rden , 
zur Ve r f ügung für den a l lgemeinen Wohnungs ­
m a r k t übergeben. Diese W o h n u n g e n sind im 
übr igen berei ts unter Berücks ich t igung der 
Dr ing l i chke i t des Wohnungsanspruches ve rge­
ben wo rden . U n d d a n n ' übernahm V izeprä ­
sident S c h l o e im Namen des Reichsbahn-
Di rek t ions-Präs identen mi t W o r t e n des Dankes 
d ie Ho lzhauss ied lung in die V e r w a l t u n g der 
Reichsbahn. 

M i t dieser Maßnahme ist e in we i te re r T e i l -
angr i f f auf d ie Wohnungsno t abgeschlossen. 

Ein Werbetag der Reichsbahnsporller 
M i t einer außerordentlich reichhal t igen V e r ­

anstal tung t r i t t d ie Rcichsbahn-SG. L i t z m a n n ­
s t a d t a m k o m m e n d e n Sonntag z u m Abschluß 
der von Ihr durchgefüh l ten Dlcnstste l lenwctt -
k i lmpfe auf den Plan. Fl l r d ie vorgesehenen Spiele 
i m Faust-, H a n d - und Ful lbal l sind d ie spielstarken 
Mannschaften der Reichsbahn B r o m b e r g als 
Gegner verpf l ichtet worden . Bis auf das F i a u c n -
handbal lsplel , In dem U n i o n 87 den Gegner 
stellt , t re ten die' Mannschaften der hiesigen HSG. 
den B r o m b e i g e r n gegenüber. Z u r E in le i tung f i n ­
den u m 3 U h r Staffel laufe der Dienststel len statt, 
denen um 10 U h r das Faustballspiel der Mi inncr 
und u m 11 U h r das Fiauenhaiidbsillsplcl folgt. 
Nachmit tags beginnen die Handba l le r um 13.30 U h r 
den Reigen der Spiele, der Inlt dem FuOballspicl 
l . l tzmannstadi — B l o m b e r g der Reichsbahner dann 
abgeschlossen w i r d . 

Fauslball in 'Litzmannsladt 
Obschon die Kielsmeisterschaft Im Fauslbal l 

bereits abgeschlossen und der Kreismeister ln der 
S G . Un ion e rmi t te l t ist — sie spielte bekannt l ich 
am letzten Sonntag in e inem Vorspiel zur G a u m e i ­
sterschaft gegen die SGOP. Kal lsch — so fanden 
a m M i t t w o c h doch noch einige restliche Tre f fen 
statt, die nachgeholt wurden . D ie Spiele, die Im 
Wchrmachtstadion a m DTUcherplatz ausgetragen 
w u r d e n , stel l ten die erste und die zwei te M a n n ­
schaft der SG. Reichsbahn und die S G O P . I und 11 
gegeneinander. Von den ausgetragenen K i lmpfcn 
konnten die beiden Mannschaften der Feuerschutz­
pol izei in teils wechselvol len K ä m p f e n dre i T r e f ­
fen und die erste Refchsbahnmunnschuft eins ge­
w i n n e n , während die zwei te Mannschaft der 
Reichsbahn ohne Sieg bl ieb. SGOP. I ver lor gegen 
d ie Reichsbahn I mi t 49:23 (24:13), w a h r e n d sie das 
Spiel gegen die zwei te Rcichsbahnmimnschuft Über­
legen mi t 48:22 gewinnen konnte . D ie zweite 
SGOP. -Mannschaf t konnte ihre beiden Spiele ge­
w i n n e n , und z w a r gegen die Reichsbahn 1 mit 37:?S 
(18:19) und gegen Reichsbahn I I m i t 48:14 (25-21). 

Blhler (Stuttgart) wurde Deutscher Meister 
I n der Stadthal le zu K a s s e l k ä m p f t e n auf 

Anordnung des Fachamtes Boxen der T i t e l v e r t e i ­
diger H . N ü r n b e r g (Ber l in) und der ehcmnllge 
Jugendmeister B l h l e r (Stuttgart ) um den T i te l 
eines Deutsehen Meisters im Leichtgewicht . W i e 
schon be im ersten Zusammentref fen bei der M e i ­
sterschaft An fang Juni in Kassel, wo N ü r n b e r g 
durch Tiefschlag ver lor , Blh ler aber wegen Ü b e r ­
gewicht der T i t e l nicht zuerkannt w e r d e n konnte , 
leistete sich der Ber l iner w i e d e r u m einen k la ren 
Tiefschlag, und zwar in der 3. Runde. N ü r n b e r g 
w u r d e disqual i f iz iert und Blh ler z u m Sieger und 
Meister e rk la r t . Bis dahin hatte Nürnberg stets 
forsch angegri f fen, konnte sich aber nje rocht auf 
den eigenart igen Kampfs t i l des sich vorzügl ich 
deckenden Wür t tembergers einstel len. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y WALDEMAR HEINRICH, unser 
I • Sonnlaos/'unge fsl da. In großer 
tFreude: Ullz. H. Breldecker u. 
\Frau Erika, geb. Schwarz. 
|!t/'lzmcinn.ilnd/, d. 18. Juli 1943, z. Z. 
•Krankenhaus Mille, Entbindungs-
ßlallon. 

Nach langem und mit großer Ge­
duld ertragenem Leiden hat es 
Oott dem Allmächtigen gclallen, un­
sere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, Schwiegermutter und 
Tante 
Emil ie Margarete Bendel 

verw. Becker, geb. Geiger 
im Aller von 85 lehren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung der Verstorbenen findet am 
Freitag, dem 23. Juli 1943. um 
17.30 Uhr vom Traucrhausc. Kas­
seler Straße 52. aus aul dem 
kath. Friedhof, Böhmische Linie, 
statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied am 20. 7. 1943 nach kur­
zer Krankheit unsere liebe Schwe­
ster, Tante und Schwägerin 

Ber ta Welmann 
geb. Tust 

' Im Alter von so lahren. Die Be­
erdigung lindet am 23. 7. 1943 
um 16 Uhr vom Lcichcnhausc 
des liauptlriedholcs, Sulzleldcr 
Straße, aus statt. 

Die betrübten Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Fre iwi l l ig zur Kr iegsmar ine 
Zum Einsatz im Entscheidungskampf für Deutschlands Freiheit stellt die Kriegs­

marine fortlaufend Bewerber ein. und zwar als 
Kriegsfreiwillige für Mannschalls- oder Reservcolfizicrlaulbahnen, 
Längerdienende Freiwillige lür die Unterolflzierlaulbahncn mit Verpach­

tung zu 4 i / , - oder 12iähriger Dienstzelt, und 
Anwärter lür die aktive Offizicrlaulbahnen. 

Meldungen können mit 161/s lahren eingereicht werden. Einberufung erfolgt 
nach Vollendung des 17. Lebensjahres, beendeter Ausbildung (Lehre oder Schul­
abschluß) und Ableistung der verkürzten Arbeitsdienstpflicht. 

Auskunlt Uber Anforderungen, Ausbildung, Einsatz und Aufstiegsmöglichkeiten 
geben die Wehrbezirkskommandos. 

Oberkommando der Kriegsmarine. 

T H E A T E R 

Lundesbühne Gau Warthe land. 
Freitag, d. 21). 7. •Iii. 20 Uhr. Hubia-
nitz. „Die versunkene Glocke". 

F I L M T H E A T E R 

Pal ladium, Böhmische L in ie 
Beginn: 15.30, 17.H0 und 20 Uhr, 
sonntags ' auch 11.30 Uhr. Ab 
Freitag, den 88. 7. 1943. „Vom 
Schicksal verweht" **• mit Sy-
bll le Schmitz, Albrucht Schoenhals. 

•1 Jugendliebe nugelessen, • • ) Uber 14 J 
tugelnssen, • • • ) nicht zugelassen. 

Ufa-Caslno, Adolf-Mit ler-Strnße U7. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Heute 
Erstaufführung „Germanin". •* 
Siehe Sonderlnsorat. 

D e r Polizeipräsident Litzmannstadt 
Warnung. 

Ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß hier bei der Herstellung von Sauer­
kraut das Kraut mit bloßen oder bekleideten Füßen eingetreten wird. Diese Art 
der Herstellung ist verboten. Zuwiderhandlungen weiden gerichtlich bestralt. 

Litzmannstadt. den 21. 7. 1943. 
Der Polizeipräsident. 

Cnpliol, Ziethenstruüe 41. Anfangs­
zei ten: 1», 17.15 und 20 Uhr. 
Erstaufführung „Karawane" . ••• 
Kino sohöne Krau zwischen Aben­
teuer und Leidenschaft. Mit Ina 
l 'oln und Rossano Brazzl. Vor­
kauf werktags ab 12 Uhr, sonntags 
ab 11 Uhr. 

Nach langem Leiden verschied am 
20. Juli mein lieber Mann, unser 
Vater. Schwiegervater u. Großvater 
Kar l Fr iedr ich Sawatskl 
geb. in Mlchalovo. im Alter von 
64 Jahren. Die Beerdigung unse­
res Heben Entschlalcncn lindet am 
Sonnabend, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des evang. Fricdholes 
in Gornau aus statt. 

In ticlcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Am 21. Juli verschied In Golt nach 
schwerem, mit großer Geduld ci-
tiagencm Leiden unsere Hebe 

L a u r a Hertzberg 
geb. Zell 

im Aller von 60 Jahren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschlafe­
nen lindet am Sonnabend, dem 24. 
7. 1943. um 15 Uhr vnn der 
Leichenhalle des alten cvangcl. 
Friedhofes 'Gartenstr.) aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

D e r Landra t des Kreises Lask 
Bekanntmachung 

Die Lcbensmittelzutcilungskarten Nr. 11 381 der Frau Karoline M i c h e l und 
Nr. 814 der Gertrud M i c h e l , beide wohnhalt Pablanitz, Nachtigallstraße Nr. 24, 
sind verlorengegangen und werden hiermit lür ungültig erklärt. Bei Vorlage die 
ser Karten ist mir sotort Mitteilung zu machen. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung 

Am Sonnabend, dem 7. und 14. August 1943. 18 Uhr, findet im Stadion am 
.lahnplatz eine Abnahmeprüfung lür das Reichssportabzeichen fUr Männer und 
Frauen In den Gruppen Lauf, Sprung, Wurf und Schwimmen statt. 

Am Sonntag, dem 8. und 15. 8. 1943. vormittags 9 Uhr. findet die Abnahme 
prülung lür den 10-km-Laut statt. Urkundenhefte sind soweit vorhanden rail/i< 
bringen oder werden vom SportkreislUhrer ausgegeben. Die Prüflinge finden sich 
zur obigen Zelt im Stadion ein. 

Kallsch. den 19. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister 

Staatl. Sporlautsicht — Unterstute. 

l i t i n d t u n k -
Fnchiresclüift T h . T r a u t m a n n . 
Ado l f -H i t l e r -S t raße 128, hn Hofe, 
Reparaturen kurzf r is t ig . Ruf 246-1)0 
Ungezlefervert l lgung 
insbesondere Wanzenbekümpfung 
In Wohnungen, Mietshäusern, 
öffentl ichen Gebäuden mit Spczlal-
mittcln übernimmt „As id " Serum-
fnstltut G.m.b.H. Abtei lung Vorrats-
Kchtttz und Schädlingsbekämpfung, 
Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Str. 71, 
Ruf 1(1520. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Möbe l al ler Art 
i n großer Atmwahl. Schlafzimmer, 
BpeTse- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten. Kinder­
betten mit M a t r a t z e n . Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
F r l c k e . Schlugcterstrnße 106. 
Firmenschi lder 
Glas-, Leucht- und Bchördcnschil 
der aller A r t ; hervorragende Aus 
lührung. M i t n a c h t - W e r b u n g , 
Ado l f -H i t l e r -S t raße 73 (Uückgeb.) 
U u l 113-00 

I tuni l lunk-Keparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
l l tz . Annahmestel len: Werkstatt 
Ostlwidsrraße 109 und Adolf-Hit ler-
Straße 191. 
Lederhandschuh-Reparaturen 
werden ausgeführt bei Paul Luka-
schowitz, Litzmannstadt, Adolf-
Hltlcr-Straße 82. W. 58. 
Glaserei, Spiegel- und Glus-
schlelterel 
W. S c h m i d t , Adolf-Hlt ler-Str. 20 
Ruf 135-87. Laden: Heerstraße 1, 
Hu! 106-44. 
Gewebekleber (Gumnilklebur) 
Klebstoff statt Gummilösung. Spez. 
Trelbr.- Adbüslousfett, Lederfett 
schwarz, Huffett, Wagenfett, Bohr­
fett usw. mehr sofort l ieferbar 
It. Vorschri f ten. • Anfragen erbeten 
unter Nr. A2106. 

Nutzelsen 
in großer Auswahl auf Lager. L i tz-
mannstüdter Schrott- und Metal l-
bnndel I-ogerstraflc 27/29. Ruf 127-05 
Vi'i-iliinkcliiiigsrollos 
ln al len Breiten wieder vorrät ig 
bei Adolf Freimark. Zlcthenstr. 66, 
Ruf 110-67. 
Knute ganze Sammlungen 
und einzelne Kutistgogcnsti icde 
GcmHldo alter und netter Meister 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Arrä 
quit i i ten usw. Max Kunert , Kirnst 
hundlung. Adolf-Hlt ler-Straßo 17.". 
Weidenstabe 
In verschiedenen Größen u. Stärken 
verkauft Korbmacherei Wi lhelm 
Perschkc, Lltzmunnstadt, Ostland-
struße 103. 
Fi rmen- und Hetrlübsschllder 
Nacewskl, Adolf-Hit ler-Straße 89. 
Figur- U. Sihr i l tp lnkute 
BntwUrfo, Zeichnungen, I l lustra 
t ionen. Fachgemäße Ausführung 
durch M i t n a c h t - W e r b u n g , Litz­
mannstadt, Ado l f -H i t le r -S t raße 73. 
Hllckgüb. Ruf 113-00. 
Langes Haar 
nach der Kopfwäsche nicht aus 
wringen w ie ein Handtuch, sonst 
verf i lzt es leicht 1 Lieber nur vor­
sichtig ausdrucken. Zur Kop f 
wüscho das nicht • alkalische 
„Schwurzl iuj i i -Scl iauinpuu", 

Europa,Schlugeterstr .91. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 IJhr. 
. .Verllebte Unschuld" " * mit 
V i t to r io De Sich, Adr laoa Benctti 
Anna Mngnanl. Vorverkauf werk­
tags nb 12 Uhr, sonntagB ab 10.30 
Uhr. 
Ufa-Hlulto, Melsterhausstniße 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Gefährtin 
meines Sommers". ** F.in Berl ln-
KHm In verlängerter Krst i iutf l lhrung 
mi t Annu Hamann, Paul Hart innnn, 
Gustnv Knuta, V ik tor ia v. Ballt isko. 

Koma, Heerstraße 84. Beginn: 
15.30, 17.30 t i . 19.30 Uhr. sonntags 
auch 11.30 Uhr. „Sophienlund" • 
mit Harry Liedtke, Käthe Huuck, 
Hannolore Schroth. 
Pablanltz — Capltol. UM für 
Deutsche. 17.15 für Polen, 20 Uhr 
für Detttsohe. „Diese l " .» W i l l i Blr-
gel. Hi lde Weissner. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhuusstr. 02. Täg l i ch , stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Unter 
Tage, 2. Ufa-Magazin , 3. Sonder­
dienst und die neueste Wochen­
schau. 
Gornau—Lichtspielhaus „Venus". 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr. „ W i r z w e i " . ' " 
Tuchingen — Lichtspielhaus. 
Freitag, den 23. 7., 17 und 19.30 
Uhr. „13 Stühle" * mi t Heinz Rüh-
mann. Hans Moser 

Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Panorama-
Fi lm „Unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit" *•* mi t Olga Tsche-
chowa, Ivan Pctrovich, Sabine Pe­
ters u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 
sonntags ab 12.30 Uhr. 
Adler. Buschlinie 123. 15, 17.80 
und 20 Uhr, Boniitugs auch 13 Uhr. 
„Ein Zug fährt ab" mit Lcny 
Marenbach, Ferdinand Mario, Luoie 
Kuglisch 11. a. 
Corso, Schlugeterslr. 55. Anfungs 
zelten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Der Blaufuchs" mit Zarah 
Leander. Vorverkauf werktags ab 
13.30 Uhr. 
Gloria, LudendorffstraUo 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr 
sonntags 13, 14.45, 17 und 19.30 
Uhr. „Diesel". ' Sonntugs nur ge 
sohlosscne Vorstel lungen und Vor­
verkauf ab 12 Uhr. 
Muse, Bresluucr Struße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Damals" mit Zitnih Leander, 
Hans Stüwc, Rossnno Brazzl 11. ti. 
Mal , König-Heinr ich-StraUo 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „Bei a m l ' " " mit W i l l i 
Korst, Ilse Werner, Olga 'f i lche-
chowa. 
Mt inosu , t: 11: <-111 • 1 • 11 - 17». Beginn: 
15, 17.15 und 10.30 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „ D e r V e t t e r aus 
D i n g s d a " nach der Operette von 
Eduard Künnccke mit Jakob Tledtke, 
Hi lda Horer-Plttschau, Rudolf Flutte., 
Lien Deyers. fjunntoßs V o r v e r k a u f i 
ab 10 ün r , 1 

Fre ihaus—L ich tsp ie lhaus . Beginn 
17 u. 19.30 Uhr, sonntugs auch 14.30 
Uhr. „Andreas S c h l ü t e r " . * ' * 

V E R T R E T E R 
Hamburger Großhandelsflrma sucht ein­
geführten Vertreter für chemlsch-tcchnl 
sehe Erzeugnisse aller Art, Fcinchcmlku-
llen usw. Anzeigen erbeten u. I I . 0. 
13 454 an Ala, Hamburg 1. 

einer kolonialen Tat 
Ein Ufa-Film mit PETER PETERSEN 
Luis T r ä n k e r, L o t t e Koch 

Spie l le i tung: M . W . Kimmich 
Heute Erstouffühiung 1 4 3 J , 1 7 " , 2 0 0 3 

JugendlidNe Ober 14 ]ahre zugelouen 

# C A S I N Q 

M I E T G E S U C H E 
Alleinstehender Herr sucht lür sotort 
gut möbliertes Zimmer mit allen Be­
quemlichkeiten lür 4—6 Wochen. Bett­
wäsche vorhanden. Gegend unwesentlich. 
Angebote unter 475 an die LZ. 

V E R L O R E N 
Handtasche, braun, mit Inhalt verloren: 
3 Kohlcnkartcn und Volksllstc. Rauchcr-
kartc sowie UntctstUtzungskarte der 
Hedwig Ulrich und Volksliste der V"".e-
nie Ulrich, OstlandstraBe 148. W. 75. 
Brieftasche mit Volksliste SA.-Ausweis, 
Raucheikarle, Brotkarte 11 .e Sparkas­
senbuch des Adam Wollt, Litzmannstadt, 
Sonnlcllc 248. verloren. 
Rechter Lederhendschuh, dunkelgrau, aul 
dem Wege Adolf-Hltler-Str. 260, Meistcr-
hausstr., Ilcrmann-Göring-Str., Schlage-
terstr., Ecke Buschllnic in der Nacht 
20 . /2 I . 7. verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Bchnkc. Adolf-Hltler-Str. 
260, W. 7. Fernrul 199-24. 
Drahthaar-Fox am Sonntagabend entlau-
eln. Trägt roles Halsband und hört aul 
den Namen „Slruppi". Bitte um lern-
mündjlchen Anrul unter 165-79. 
Junges Hündchen, 9 Wachen, weißer 
Streiten am Hals. Nculundländer, ent-
lauten. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Schmidl. Scharnhorststr. 40. W. 7. 

Z U G E L A U F E N 
Wolfshilndin zugeloulcn Donaustr. 64/66. 

V E R S C H I E D E N E S 
Welche Firma übernimmt Reparatur, bzw. 
Umlegen von Parkett? Angebote unter 
A 2172 au I I , 

Europa - Filmtheater 
Anfangszeiten: 14 30, 17.43 u. £0 Uhr 

„Verliebte Unschuld" 
• v Vi t tor io Do Slea, Adr iann Be­

nct t i , Amin Miiguunl 
Jugendliche nicht zugelassen 

Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
Könnings »b 1030 Uhr 

1 = CAPITOL m 
Anfangszeiten: 15, 17.40 und 20 Uhr 

ErstauI IUhrung 

„KARAWANE" 
Eine sohöne Frau zwischen 
Abenteuer und Leidenschaft mit 
Isa Poln und Hosstino Brazzl 

Jugendliche nlehl zugelassen. 
Vorverkauf Werktag* ah I i Uhr, 

sonntags alt 11 Uhr 

tu>,. 

L i t z m a n n s t a d t 
( l l l ü c l i c r p l i t l z ) 

Tllgl. 15 u. 19 Uhr diu Surrusnnl-SchaU 

der großen Wunder 
moderner ArtistiK 
und Zirkus-Kunst 
Besuchen auch den Sarrasani Z°° : 

t tgl (eOftaet von 10—12 Uhr. 
Vorverkauf: tiigl. «h I) Uhr an den 
ZirktinknsHfm. auUurtiem in der .Stadt: 
fllrDeulsc.he: Buchhandlung Huppert» 
Adoll-Ilitlur-Htr. 147: fUr Polen: 7.1g*'' 
ren-lloffmnnn, Adolf-Hitler-Str. 2<^ 
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